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Fir Februar und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. & 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romaus „Der Amerikauer“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nach- 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 


Vom deutſchen Reichstage. 
166. Sitzung am 3. Februar. 

Auf der Tagesorduung ſteht die erſte Berathung der 
Grundbuchordnung. 

Der Geſetzentwurf enthält Vorſchriften über die Einrichtung 
des Grundbuchs, die durch das neue Bürgerliche Geſetzbuch noth⸗ 
wendig geworden ſind, deſſen Abſchnitt „Liegenſchaften“ die all⸗ 
Baer Grundbuchordnung zur Vorausſetzung hat. Die ſpeziellen 

eſtimmungen ſind der Landesgeſetzgebung überlaſſen. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Der vorliegende Entwurf 
wird einem der wichtigſten Kapitel des Bürgerlichen Geſetzbuches, 
dem Immobiliar⸗Sachenrecht, zur Durchführung verhelfen. Das 
materielle Recht ſoll einheitlich feſtgeſetzt werden im Hinblick auf 
die Rechtswirkung der Eintragung und die Geltendmachung von 
Verwahrungen gegen die Eintragungen, ſowie auf den In⸗ 
ſtanzenweg, der bei Proteſten eingeſchlagen werden muß. Die 
Grundſätze, die hier aufgeſtellt find, find dem preußiſchen Grund⸗ 
buchrecht entnommen, das ſich durchaus bewährt hat. Ich bitte 
Sie den Entwurf, der die Sicherheit des Rechts verſtärkt, wohl⸗ 
wollend zu prüfen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Spahn (Ctr.) erklärt, daß feine Freunde im All- 
gemeinen mit dem Entwurfe einverſtanden ſeien, und beantragt 
namens des Centrums, ihn an die Kommiſſion zu überweiſen, 
die mit der Berathung der Vorlage über die Zwangsverſteigerung 
beſchäftigt iſt. Redner wendet ſich gegen die Beſtimmung, daß 
Beſchwerden beim Reichsgericht eingereicht werden ſollten. Man: 
dürfe das Reichsgericht nicht zu ſehr belaſten, die Beſchwerden 
müßten einem beſtimmten Oberlandesgericht in jedem Staate 
überwieſen werden. 

Abg. Himburg (konſ.) erklärt, bedenklich ſei die Erweiterung 
der Einſichtnahme des Grundbuchs. 

Abg. Kauffmann (Frſ. Vp.): Es iſt eine ſehr verſtändige 
Beſchränkung der Vorlage, daß man die Feſtſtellung des Grund⸗ 
buchs den Einzelſtaaten überläßt. Von Einzelheiten will ich nur 
einige hervorheben, zunächſt die Frage der Einſicht des 
Grundbuchs. Die Vorlage geſtattet jedem die Einſicht, der 
ein „Rechtsintereſſe“ daran hat. Darüber hatten wir in Preußen 
viele Beſchwerden, die Behörden verſtehen den Begriff des 
„Rechtsintereſſes“ falſch, man verlangte die Genehmigung des 
Eigenthümers, oder man verlangte gar, daß derjenige, welcher 
die Einſicht in das Grundbuch verlangte, bereits ein wirkliches 
Recht an dem Grundſtück hatte. Es wird Sache der Kommiſſion 
ſein, eine beſſere Formulirung zu finden, welche auch den 
Wünſchen der Bauhandwerker entſpricht, z. B. in dem Sinne, 
daß Jeder, der ein „begründetes“ Intereſſe hat, das Grund- 
buch einſehen darf. In der Frage der Beſchwerde bin ich anderer 
Anſicht als Herr Spahn, der es tadelt, daß das Reichsgericht 
in Anſpruch genommen werden könne. Ich halte das gerade 
für einen Vorzug der Vorlage. Ich lege großen Werth darauf, 
daß als oberſter Hüter des Rechts das Reichsgericht beſtellt 
wird. Ich möchte den einzelnen Landesjuſtizverwaltungen warm 
ans Herz legen, daß ſie in dem Zeitpunkt, wo das Bürgerliche 
Geſetzbuch und dieſe Vorlage in Kraft treten, möglichſt vorſichtig 
in der Auswahl der Grundbuchrichter verfahren, damit den 
vielen Beſchwerden auf dieſem Gebiet abgeholfen wird. Wir 
müſſen dafür ſorgen, daß das Recht möglichſt volksthümlich wird. 


"(Beifall links.) 


Die Vorlage wird der Kommiſſion, die zur Vorberathung 


der Zwangsvollſtreckungs⸗Ordnung eingeſetzt iſt, überwieſen. 
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Es folgt die erſte Berathung der Konvertirungsvor⸗ 
Tage. (Umwandelung der 4prozentigen Reichskonſols auf 3½ 
Prozent und Schutzfriſt von acht Jahren.) 

Schatzſekretär Graf v. Poſadowsky: 
haupt zu konvertiren iſt, iſt bereits ent⸗ 
ſchieden, nachdem Bayern, Preußen, Würt⸗ 
temberg und Baden damit vorgegangen 
ſind. Es bleiben deshalb nur die Fragen 
übrig, ob auf 3½ pCt. oder 3 pCt. unge 
wandelt werden ſoll, und ob den Gläubigern 
eine Schonzeit zu bewilligen iſt. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf entſpricht faſt wörtlich dem 
preußiſchen Entwurf, die Abweichungen 
find rein formaler Natur und wurzeln in & 75 
abweichenden Beſtimmungen der Reichs⸗ . 
geſetzgebung. 

Mit dem Konverſionsverfahren ſoll eine Statiſtik verbunden 
werden, um feſtzuſtellen, welcher Theil der Reichsanleihe im aus⸗ 
ländiſchen Beſitz, und welcher Theil im inländiſchen Beſitz ſich 
befindet, und ferner, wie ſich die inländiſchen Papiere auf ju⸗ 
riſtiſche und auf Privatperſonen vertheilen. Natürlich hat man bei 
dem Reſultat einer ſolchen Statiſtik mit Fehlern zu rechnen, 
weil ein Theil der Gläubiger nicht unmittelbar die Papiere zur 
Abſtempelung einreicht, ſondern durch dritte Perſonen. Aber 
immerhin werden wir auf dieſe Weiſe werthvolles Material 
bekommen und eine Ueberſicht darüber erhalten, wie der Beſitz 
der Papiere im Ausland auf unſere deutſche Handelsbilanz 
wirkt. Auch auf die preußiſchen Anleihen ſoll dieſe Statiſtik 


Die Frage, ob über⸗ 


ausgedehnt werden. 


Abg. Bebel (Sozd.) fordert eine Konvertirung auf drei 
Prozenk. Schon jetzt ſeien 3½ prozentige Conſols nur ſchwer zu 
haben, da ihr Kurs mit Sicherheit in kurzer Zeit unverhältniß⸗ 
mäßig in die Höhe gehen wird. Sofort nach der Konvertirung 
würden die Inhaber dreiprozentiger Papiere dieſelben verkaufen 
und ſich 3½ prozeutige auſchaffeu, um damit Geſchäfte zu machen. 


induſtriellen 
werden ſich dann Staatspapiere kaufen. 
bis zum Jahre 1905 einen Zinsfuß von 3½ Prozent feſtlegen! 

Abg. Graf zu Stolberg (konſ.): Ein Theil meiner Freunde 
iſt für die Vorlage, ein anderer Theil verlangt eine Konvertirung 
auf drei Prozent, zumal da in den nächſten Jahren vorausſicht⸗ 
lich eine weitere Konvertirung unmöglich iſt. Daß das deutſche 
Kapital in ausländiſchen Papieren angelegt. wird, glaube ich 
nicht, es würde ganz von ſelbſt ein Ausgleich im Zinsfuß ein⸗ 
treten. Wie die Dinge liegen, iſt ja leider eine Konvertirung 
auf drei Prozent nicht zu erreichen; wir werden deshalb alle 
der Vorlage zuſtimmen, behalten uns aber Abänderungsanträge, 
namentlich in Bezug auf eine Herabſetzung der Schutzfriſt, vor. 

Abg. Dr. Barth (Freiſ. Verg.) bemerkt u. A.: Wenn wirk⸗ 
lich ein jo großes Steigen der 3½pprozentigen Papiere in Aus⸗ 
ſicht ſteht, weshalb macht Herr Bebel denn nicht für die ſozial⸗ 
demokratiſche Parteikaſſe dieſes glänzende Geſchäft? (Heiterkeit.) 

Abg. Meyer⸗ Danzig (Hoſp. d. Reichsp.): Ich für meine 
Perſon hätte allerdings gewünſcht, daß man bei der Umwand⸗ 
lung bis auf 3 pCt. herabgegangen wäre, und zwar in der Art, 
daß den Inhabern von 4 oder 3½ prozentigen Papieren der 
Zinsgenuß von 3½ pCt. noch für eine Reihe von Jahren 
garantirt würde, falls ſie ſich damit einverſtanden erklären, daß 
dann die Kouverſion auf 3 pCt. erfolgt. Eine ſolche Regelung 
würde zweifellos ein Steigen der Z prozentigen Papiere zur 
Folge haben. Ich kann mich dabei auf das Zeugniß des Reichs⸗ 
bankpräſidenten Koch berufen, der es als erfahrungsmäßig hin⸗ 
geſtellt hat, daß jede Konverſion den Kurs der niedriger ver⸗ 
zinslichen Papiere erhöht. Ju der Schutzfriſt kann ich nur ein 
thatſächliches Hochhalten des Zinsfußes ſeitens des Reiches er⸗ 
blicken, und dieſes widerſpricht durchaus meinen Auffaſſungen. 
Ich bin nicht der Anſicht, daß der Staat in die Zinsgeſtaltung 
eingreifen ſoll; wenn er es aber in Ausnahmefällen thut, daun 
ſollte er eher auf eine Herabſetzung des Zinsfußes im Intereſſe 
der Schuldner, als auf eine Erhöhung im Intereſſe der Gläu⸗ 
biger hinwirken. Ich bin immer der Anſchaunug geweſen, daß 
unter den ſich gegenüberſtehenden Intereſſen an der Zins⸗ 
bewegung — auf der einen Seite das des Kapitals, auf der 
anderen das der erwerbenden Waſſen — das letztere den Aus⸗ 
ſchlag geben muß. Die Landwirthſchaft, das Handwerk, die In⸗ 
duſtrie und der Handel, das ſind die Schuldner, welche die 
Zinſen bezahlen müſſen. Die Zinsherabſetzung iſt geradezu ein 
volkswirthſchaftlicher Fortſchritt, deshalb muß man bedauern, 
daß die Vorlage mehr die Jntereſſen der Gläubiger, als die der 
Schulduer berückſichtigt. Im Uebrigen muß ich zugeben, daß der 
Herr Staatsſekretär uns nach dem Vorgehen der Einzelſtaaten 
eine andere Vorlage nicht hat machen können. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky wendet gegen die Forde⸗ 
rung einer ſofortigen Konvertirung auf 3 Proz. ein, daß dann 
trotz aller Belehrungen ein großer Theil des Publikums ſich 
zweifelhaften Papieren zuwenden werde. 

Eine Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion er⸗ 
folgt nicht. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag (Antrag Auer, bete. den Maximal- 
arbeitstag; Petitionen). 


Reiche Leute in Preußen 

Eine Denkſchrift über das zweite Veranlagungsjahr der 
preußiſchen Vermögensſteuer (1896/97) iſt im Auftrage 
des Finauzminiſters Miquel vom Statiſtiſchen Bureau in 
Berlin ausgearbeitet worden. Sie giebt einen Ueberblick 
über das ſteuerbare Vermögen d. h. über dasjenige Ver⸗ 
mögen, welches den Werth von 6000 Mk. überſteigt. 

Für 1896/97 hat ſich ein ſteuerpflichtiges Vermögen 
ergeben in Höhe von 64 024 Millionen Mark. Gegen das 
erſte Veranlagungsjahr hat ſich das ſteuerpflichtige Ver⸗ 
mögen trotz der ſogenannten „ſchlechten Zeiten“ um 107 
Millionen Mark vermehrt. 

Mit mehr als drei Millionen, aber nicht über zehn 
Millionen Mark Vermögen ſind veranlagt 834 Perſonen. 
Mit einem Vermögen von 10 bis 45 Millionen Mark ſind 
veranlagt 105 Perſonen. Darüber hinaus giebt es noch 
5 vermögende Leute im Staat, von denen einer 57 bis 58 
Millionen Mark beſitzt, ein anderer 61 bis 62 Millionen 
Mark, ein dritter 85 bis 86 Millionen Mark, ein vierter 
121 bis 122 Millionen Mark, und der Steuerpflichtige mit 
dem größten Vermögen im Staat beſitzt lt. der Vermögens⸗ 
ſtatiſtik ein Vermögen von 215 bis 216 Millionen Mark. 

Dieſer ſchätzbare, 216 Millionen ſchwere Steuerzahler 
wohnt in einer Stadt des Regierungsbezirks Wiesbaden 
und iſt vermuthlich Rothſchild in Frankfurt a. M. 
Sein nächſter Millionenkollege mit einem Vermögen von 
121 bis 122 Millionen wohnt in einer Stadt des Regierungs⸗ 
bezirks Düſſeldorf und trägt vermuthlich den Namen 
Krupp. Im Vorjahr war er nur mit 118 bis 119 Mill. 
veranlagt. Der dritte große Millionär wohnt, im Beſitze 
von 85 bis 86 Millionen, im Regierungsbezirk Breslau. 
(Wahrſcheinlich Graf Henckel von Donnersmarck.) 


Aus Nord: Amerika. 


Als der Präſident Cleveland den Schiedsvertrag 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und England 
als eines der „bedeutſamſten Ereigniſſe unſerer Zeit“ 
feierte, bedachte er offenbar nicht das berühmte Sprüch⸗ 
wort von den Nürnbergern. Nach den vom ameri⸗ 
kaniſchen Senatsausſchuſſe vorgenommenen Abänderungen 
iſt der Schiedsvertrag nicht das Papier werth, = dem 
er ftehen ſoll. Der New-Norker Korreſpondent der „Times“ 
hat Recht, wenn er meint, die Abänderungen bedeuten etwa. 


Es ſei unbegreiflich, wie das Reich durch die Schutzfriſt ſich auf daß die Union und England darin übereinſtimme, ſich 1 


ſchen, franzöſiſchen 2c. Fabrikanten, beſonders auf dem Ge⸗ 
biete der Glas⸗ und Maſchinen⸗Induſtrie. Die Kohlen⸗ 
grubenbeſitzer befürworten aufs lebhafteſte die Wiederein⸗ 
führung eines Zolles von 75 Cents auf die Tonne Kohlen. 
Nur wenige Fabrikanten waren aufrichtig genug, dem 
Parlaments⸗Ausſchuß einzugeſtehen, daß ſie eines erhöhten 
Schutzes durchaus nicht bedürften. Fabrikanten aus 
Brooklyn und New⸗York legten Widerſpruch dagegen ein, 


daß der Zoll auf Häute und Schuhleder erhöht 
werde. Der Ausſchuß hat ſich bereits an die Arbeit ge⸗ 


macht, um das gewonnene Material zu ſichten und mit der 
Ausarbeitung der neuen Tarifvorlage zu beginnen. 

Ein neues amerikaniſches Einwande rungsgeſetz iſt 
vom Sena Hund einem ſogen. Konferenz⸗Komitee, dem auch 
Mitglieder des Repräſentantenhauſes angehören, angenommen. 
Es hat nun noch den Kongreß durchzumachen und unter⸗ 
liegt auch noch dem Vetorecht des Präſidenten. In der 
Hauptſache beſtimmt das Geſetz, daß allen über 16 Jahre 
alten Perſonen, die weder engliſch noch die Sprache ihres 
Geburtslandes leſen oder ſchreiben können, die Einwanderung 
nach den Vereinigten Staaten verboten ſein ſoll. Aus⸗ 
nahmen werden zu Gunſten über 50 Jahre alter Ein⸗ 
wanderer gemacht, ſofern ſie zu einwandsfreien Einwanderern 
in elterlichem oder großelterlichem Verhältniß ſtehen und dieſe 
in der Lage ſind, ſie zu erhalten. Zur Prüfung der Ein⸗ 
wanderer ſollen die Inſpektionsbeamten mit Abſchriften 
der Verfaſſung der Vereinigten Staaten verſehen werden, 
die auf nummerirtem gleichförmigem Kartonpapier gedruckt 
ſein ſollen. Jeder Streifen ſoll nicht weniger als 20, nicht 
mehr als 25 Worte der Bundesverfaſſung enthalten und 
in halbfetten Typen in den verſchiedenen Sprachen der 
Einwanderer gedruckt ſein. Dieſe Streifen werden nach 
den verſchiedenen Sprachen geordnet in beſonderen Käſten 
aufbewahrt, aus denen der Prüfling einen Streifen ziehen 
muß. Dann hat er im Beiſein des Einwanderungsbeamten 
den Text zu leſen und niederzuſchreiben. Wer die bar 
nicht beſteht, wird auf Koſten der Dampfer⸗ oder Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft, die ihn nach Amerika gebracht, nach dem 
Lande ſeiner Herkunft zurückbefördert. Wer Einwanderer 
beſchäftigt, die mit Umgehung des Geſetzes nach Amerika 
gekommen ſind, wird für jeden einzelnen Fall mit einer 
Geldſtrafe bis zu 500 Dollars belegt. Jeder Ausländer, 
der mit Umgehung des Geſetzes, durch Irrthum, Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Thatſachen, Betrug oder Täuſchung 
Eintritt zu den Vereinigten Staaten erlangt, darf von den 
Einwanderungsbeamten 40 Tage nach der Entdeckung des 
wahren Sachverhalts in Haft genommen werden und iſt 
auf Koſten der Geſellſchaft, die ihn gebracht hat, abzuſchieben. 
Das Geſetz ſoll am 1. Juli 1897 in Wirkſamkeit treten. 

Durch die Beſtimmungen des neuen Geſetzes werden be⸗ 
ſonders die Polen, Irländer und Italiener getroffen werden. 
Daß die Amerikaner die Zahl dieſer dem Proletariat an⸗ 
gehörenden und ziemlich unfriedfertigen Einwanderer be⸗ 
ſchränken wollen, wird man ihnen nicht verübeln können. 


Berlin, den 4. Februar. 

— Der Kaiſer hörte Mittwoch Vormittag den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinets von Lucanus und empfing 
Mittags die Meldung des Erbgroßherzogs von Baden 
aus Anlaß von deſſen Beförderung zum General der In⸗ 
fanterie und des demſelben in Vertretung übertragenen 
Kommandos des 8. Armeekorps. Nachmittags 2½ Uhr 
fuhr der Kaiſer beim Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe vor, mit dem er eine längere Unterredung hatte. 
Man vermuthet, daß dieſe Konferenz mit dem Beſuche im 
Zuſammenhange ſteht, welchen der ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen Graf Murawjew in Berlin und in Kiel 
abgeſtattet hat. 

— Zu dem Ballfeſt, das am Mittwoch beim Kaiſerpaare 
im Weißen Saale des Berliner Stadtſchloſſes ſtattfand, waren 
nahe an 2000 Ein lad ungen ergangen. Nach dem Erſcheinen 
des Hofes im Weißen Saale begann der Tanz, dem um 10%½ 
Uhr eine längere Pauſe folgte, während welcher das Souper an 
Buffets eingenommen wurde. Die herrlichen Toiletten der 
Damen und der reiche Brillantſchmuck, der ſich überall zeigte, 
die verſchiedenen Uniformen ꝛc. verliehen, bei der prächtigen Bee 
leuchtung des Weißen Saales, dem Kaiſerlichen Ballfeſte ein 
feenhaftes Gepräge. Erſt gegen 1 Uhr erreichte der Ball ſein 


Ende, aber es währte noch eine geraume Zeit über dieſe 
erbte hinaus, bis die letzten Wagen das Königliche Schloß 
verließen. t 


— Delegirte aller preußiſchen Landwirth“ 
ſchafts kammern find am Mittwoch im Berliner Stände⸗ 
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nit einer Begrüßungsanſprache eingeleitet wurde. it 
dem Miniſter war der Geh. 
Thiel erſchienen. 


ber⸗Regierungs⸗ Dr. 
hnten der Oberpräſident 
lrath v. Bethmann⸗Holl⸗ 
rſitz führte der Präſident 
Arnim⸗Güterberg. 


Außerd 
5. Achenbach und der Oberer 
weg den Berathungen bei. I 
der brandenburgiſchen Ka 

Die Verhandlungen, d licher Art waren, be⸗ 
trafen, wie die „Nat.⸗Ztg.“ diejenigen das Weſen 
und die Thätigkeit der Landwirthſchaftskammern betreffen⸗ 
den Fragen, worüber die Gewinnung einheitlicher Geſichts⸗ 
punkte und ein gemeinſchaftliches Vorgehen erwünſcht erſchien. 

— Der Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des 
Geſetzes, betreffend die Beſchlagnahme des Arbeits- oder 
Dienſtlohn es, und der Zivilprozeßordnung iſt dem Reichstage 
zugegangen. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des Komitees für die 
Errichtung eines Nationaldenkmals für den Fürſten 
Bismarck in Berlin hat in feiner Sitzung am Mittwoch bes 
ſchloſſen, dem Wunſche einer Anzahl von Bildhauern, welche zur 
Einreichung von Entwürfen aufgefordert ſind, zu entſprechen und 


Einlieferungstermin für die neuen Arbeiten auf den 
3 1897 feſtzuſetzen. 

— Zwiſchen den Parteileitungen der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei und der Freiſinnigen Vereinigung ſind zwei 
neue Schriftſtücke gewechſelt worden. Der Geſchäftsführende 
Ausſchuß der Freiſ. Vereinigung (Rickert und Genoſſen) hat dem 
Abg. Eugen Richter als Vorſitzender des Geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes der Freiſ. Volkspartei am 2. Februar ein Schreiben zu⸗ 
gehen laſſen, worin es heißt: „Wir ſind bei unſerem Vorſchlage 
von der Anſchauung ausgegangen, daß, um eine allgemeine 
kräftige liberale Wahlbewegung einzuleiten, ſo früh wie irgend 
möglich die Gewißheit gegeben werden muß, daß alle entſchieden 
liberalen Elemente der Bevölkerung geſchloſſen in den Wahlkampf 
gehen und daß eine gegenſeitige Bekämpfung vermieden wird. 
Wir fürchten, daß in Folge der Ablehnung in einer Reihe von 
Wahlkreiſen Konflikte ausbrechen werden, deren Reſultat der 
Verluſt dieſer Wahlkreiſe für beide freiſinnige Richtungen ſein 
wird u. ſ. w.“ 

Abg. Eugen Richter hat darauf u. A. geantwortet: „In 
Betreff der Form eines weiteren Schriftwechſels erlauben wir 
uns, Sie ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß die von 
Ihnen entgegen dem Herkommen gewählte Oeffentlichkeit des 
Schriftwechſels angeſichts der gemeinſamen Gegner ſich dem zu 
erſtrebenden Ziel um ſo weniger förderlich erweiſen dürfte, je 
mehr im Fortgang der Verhandlungen die einzelnen lokalen 
Verhältniſſe in Frage kommen müſſen.“ 

— Der Staatsanwalt beim Landgericht I Berlin Herrmann 
Frhr. von der Recke von der Horſt, ein jüngerer Bruder 
des Miniſters des Innern, iſt dieſer Tage im 47. Lebensjahre 
geſtorben. Am 16. Oktober 1878 zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, 
wurde er im Frühjahr 1882 Staatsanwalt in Poſen und 
kam von dort Ende 1885 an das Landgericht I Berlin. 

— Freiherr v. Ehrhardt in Düſſeldorf, der ſich, wie 
ſ. Zt. mitgetheilt wurde mit dem jungen Referendar Evers 
nicht duelliren wollte, iſt aus dem Offizierſtanpe ausgeſtoßen 
worden. Ein Düſſeldorfer Blatt theilt nun Folgendes mit: 
„Der Kaiſer hat das Urtheil des Ehrengerichts zu beſtätigen 
gehabt. Er beſtätigte die Aberkennung des Eiſernen 
Kreuzes nicht; es wurde Herrn v. Ehrhardt mitgetheilt, 
daß ihm das Eiſerne Kreuz aus beſonderer Gnade 
belaſſen ſei. Darauf legte Herr v. Ehrhardt das Kreuz ab 
und ſchrieb zurück, er ſtelle das Kreuz hiermit zur Verfügung, 
da er ein Ehrenzeichen, das er ſich in ſo und ſoviel Schlachten 
unter Daranſetzung ſeines Lebens erworben habe, nicht aus 
beſonderer Gnade tragen wolle. Als Herr v. Ehrhardt ver⸗ 
urtheilt war, ſchrieb man ihm, an dem und dem Tage Bor» 
mittags 11 Uhr werde der Major Gropp in ſeiner Wohnung 
erſcheinen, um ſeine Offizierspatente abzunehmen. Der Ver⸗ 
urtheilte aber verbrannte dieſe Patente, ſchrieb dann, daß 
dies geſchehen ſei, und daß er im Uebrigen ſelbſt darüber zu 
beſtimmen habe, an welchem Tage und zu welcher Stunde er 
in ſeinem eigenen Hauſe Beſuche empfangen wolle.“ 

Hamburg. Zur Wiederaufnahme der Arbeit 
haben ſich am Mittwoch am „Amerikaquai“ viele Arbeiter 
gemeldet. 

Oeſterreich-Ungarn. Etwa 1000 Rübenbauer 
Böhmens beſchloſſen dieſer Tage in einer Verſammlung 
in Prag eine ſcharfe Reſolution gegen die Rüben⸗ 
kartelle der Zuckerfabriken, die unmoralijch und ges 
ſetzlich zu unterſagen ſeien unter ſtrengen Strafen. Der 
Rübenpreis ſei auf Grund des jährlichen Zuckerdurch— 
ſchnittspreiſes zu fixiren und die Land wirthſchaft ſolle 
aller der Begünſtigungen theilhaftig werden, die der Staat 
der Zuckerinduſtrie einräumt. Die Regierung möge, falls 
ſich die Verhältuiſſe nicht beſſern, die öſterreichiſche 
Zuckerproduktion monopoliſiren, nöthigenfalls im 
Wege der Euteignung. Deputationen werden dieſe Wünſche 
dem Statthalter und den Miniſtern unterbreiten. 


Auf Kreta herrſcht, namentlich im Kreiſe Kanea, 
vollſtändige Anarchie, und es finden faſt täglich blutige 
Zuſammenſtöße zwiſchen Chriſten und Türken ſtatt. Wenn 
die Mächte den Sultan zur ſofortigen Durchführung 
der Reformen bewegen, wird es vielleicht möglich ſein, 
die Inſel zu beruhigen. Zwei Reformen ſind vor allen 
dringend erforderlich: die Neuordnung der Gendarmerie 
und die der Juſtiz. Die Gendarmerie ſoll in Zukunft 
ausſchließlich aus Ausländern — Montenegrinern, Serben 
u. ſ. w. — unter dem Kommando europäiſcher Offiziere 
beſtehen. Das hat aber große Schwierigkeiten, denn 
mit Ausnahme der Montenegriner und einigen Offi⸗ 
zieren haben alle übrigen Angeworbenen abgeſagt unter 
dem Vorwande, die Beſoldung ſei zu gering, es werde 
keine Penfion gezahlt, und die Aufnahme in die Gendar⸗ 
merie erfolge nur auf drei Jahre. Die Gerichte ſollen 
in Zukunft zu gleichen Theilen aus Chriſten und Türken 
zuſammengeſetzt ſein. In beiden Fällen handelt es ſich 
um die Stärkung der Macht des chriſtlichen Gouverneurs 
gegen die des militäriſchen Befehlshabers. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Februar. 

— Im Reichsanzeiger wird eine Ueberſicht über die Höhe 
der Schneedecke veröffentlicht. Danach betrug am 1. Februar 
die Höhe der Schneedecke in Zentimetern in Memel 38, Tilſit 45, 
Inſterburg 31, Heilsberg 19, Königsberg i. Pr. 29, Marggrabowa 
44, Neidenburg 37, Oſterode 28, Altſtadt 27, Thorn 20, Konitz 
22, Bromberg 27, Berent 17, Marienburg 16, Lauenburg i. P. 
22, Köslin 36, Schivelbein 19, Frauſtadt 30, Oſtrowo 23, Poſen 20, 
Tremeſſen 15, Samter 14, Paprotſch 16, Neuſtettin 20, Deutſch⸗ 
Krone 31, Landsberg 12, Stettin 18. 

Nach dem erſten Entwurf des diesjährigen Sommer⸗ 
fahrplaus der Eiſenbahn⸗Direktion Königsberg treten vom 
1. Mai ab folgende wichtigere Aenderungen des Fahrplans ein. 
Der Nachtſchnellzug 3 aus Berlin trifft in Elbing 26 Minuten 
früher als jetzt um 6.39 Morgens, in Wirballen 51 Minuten 
früher, ein, jo daß die Reiſenden künftig in Inſterburg Auſchluß 
an Zug 64 nach Allenſtein haben. Ferner wird, um eine Ver⸗ 


bi mit Hinterpommern durch den vom 1. Mai ab neu 
ei teten Schuellzug ge herzuſtellen, der Perſonen⸗ 
zug 6 aus en 55 Minuten ſpäter (914 Abends) ab⸗ 
gelaſſen, Abfahrt von Güldenboden 4.4 früh, in Dirſchau 5.20 Morgens 
mit Anſchluß an Zug 22 nach Danzig. Auf der Strecke Elbing⸗ 
Oſterode geht der gemiſchte Zug 629 aus Elbing 1 Stunde 
55 Minuten ſpäter ab als jetzt (um 3.20 Nachm.) und trifft in 
Miswalde um 4.38 Nachm. ein; außerdem wird, entſprechend den 
von den Städten Oſterode und Saalfeld geſtellten Anträgen auf 
Verbeſſerung der Zugverbindungen zwiſchen Miswalde und 
Oſterode, ein neuer Anſchluß zug eingelegt: aus Miswalde 
4.53, in Oſterode 6.27 Abends, ſo daß vom 1. Mai ab in Elbing 
Zug 10 aus Königsberg Anſchluß nach Oſterode hat und in 
Oſterode Anſchluß an Schnellzug 52 nach Thorn vorhanden iſt. 
Ein zweiter neuer Zug wird in der Richtung von Oſterode 
nach Miswalde eingelegt: Abg. Oſterode 2 55 Nachm., in Mis⸗ 
walde 433 Nachm., gleichzeitig wird die Abfahrt von Zug 630 
aus Miswalde 1 Stunde 42 Min. ſpäter gelegt (4.38 Nachm.), 
Ankunft in Elbing 5.56 Nachm. mit Anſchluß an Zug 23 (aus 
Danzig 345 Nachm.) nach Königsberg. Auf der Strecke 
Marienburg⸗Miswalde⸗Allenſtein geht der gem. Zug 
706 von Miswalde 18 Minuten früher, 12.12 Mittags, ab und 
trifft in Marienburg bereits 1.41 Mittags ein; ferner Zug 707 
aus Marienburg 1 Std. 20 Min ſpäter als jetzt (12 45 Mittags) 
um 2.5 Nachm., Ankunft in Miswalde 3 38 Nachm. Dagegen wird 
der zwiſchen Chriſtburg und Miswalde verkehrende gemiſchte 
Zug 714, aus Miswalde 2.48, in Chriſtburg 3.11 Nachm., wegen 
zu geringer Benutzung aufgehoben. 


— Fällige Reichs ſteuern können in Zukunft bei den 
Reichsbank auſtalten ſeitens der Steuerpflichtigen für Rech⸗ 
nung der Reichshauptkaſſe eingezahlt oder von den Giro-Gut⸗ 
haben der Steuerpflichtigen abgeſchrieben werden. Die Reichs⸗ 
bankſtellen haben alle für Rechnung der Reichshauptkaſſe 
angewiejenen Einzahlungen — auch die kleinſten — gebührenfrei 
anzunehmen und Empfangsbeſcheinigungen darüber zu ertheilen. 
Dieſe Beſcheinigungen ſind von den Zoll⸗ und Steuerſtellen bei 
der Erhebung der Zölle und Reichsſteuern dem baaren Gelde 
gleich zu erachten. a 


— In der Stadtverordnetenſitzung am Dienſtag 
beantragte der Magiſtrat, in die Einſetzung einer gemiſchten 
Kommiſſion zur Vorberathung der Frage betr. die Um⸗ 
wandlung der Pferdebahn in eine elektriſche Bahn 
zu willigen. Die Pferdebahngeſellſchaft hat ſich in einem 
Schreiben an den Magiſtrat über die ſich nothwendig machende 
Verlängerung der Bahnlinie geäußert und dabei, da der Pferde- 
betrieb zu große Koſten verurſache, die Umwandlung des Be— 
triebes in einen elektriſchen in Anregung gebracht. Sie tritt 
deshalb mit dem Erſuchen an den Magiſtrat heran, in dieſe 
Umwandlung und ferner in die Anlegung einer ſ elektriſchen 
Geutralanlage, welcher die Abgabe von elektriſcher Kraft 
und Licht zu geſtatten ſei, gegen eine jährliche Miethe auf dem 
Grundſtücke der ſtädtiſchen Gasanſtalt zu willigen. Die 
Kommiſſion ſoll die erforderlichen Unterlagen zu weiteren Ver⸗ 
handlungen liefern. Nach langer Debatte wurde die Einſetzung 
der Kommiſſion beſchloſſen. Der Magiſtrat beautragt 
ferner, in den Abſchluß eines Vertrages mit dem Theaterdirektor 
Hoffmann über die Aufſtellung von Anſchlagſäulen zu 
willigen. Der Vertrag berechtigt Herrn Hoffmann auf 10 Jahre 
zur Aufſtellung von 16 Auſchlagſäulen in angemeſſener Aus- 
ſtattung gegen eine Gebühr von einer Mark pro Jahr und 
Säule. Die Bekanntmachungen des Magiſtrats werden unent- 
geltlich an den Säulen veröffentlicht. Die Verſammlung erklärte 
ſich mit dem Abſchluß des Vertrages einverſtanden. 


— l[Erpreſſungs verſuch.] An die aus dem Zoppoter 
Mordprozeß bekannte Frau Juſtizräthin Behr war dieſer 
Tage aus Graudenz ein mit J. G. unterzeichneter 
Brief gelangt, in welcher ihr mitgetheilt wurde, zwei Herren 
hätten ein von Frau Behr un? der Marie Neumann, der Pfle⸗ 
gerin des ermordeten Richard Behr, gepflogenes Geſpräch be— 
lauſcht, durch welches Frau Behr in Bezug auf die Mit wiſſen⸗ 
ſchaft der Mordthat ſchwer belaſtet ſei. Jene beiden 
Herren hätten dem Briefſchreiber J. G. den Auftrag gegeben, 
deswegen Anzeige bei der Staatsaunwaltſchaft zu machen. Das 
ſolle auch geſchehen, wenn Frau Behr es nicht vorzöge, dem 
Briefſchreiber ein Schweigegeld von 500 Mk., und zwar in 
einem J. G. 1500 adreſſirten Briefe nach Graudenz poſt⸗ 
lagernd zu ſenden. Frau Behr machte von dieſem Erpreſſungs⸗ 
ver ſuch Anzeige, und die Polizeibehörde in Graudenz verſtändigte 
die hieſige Poſtbehörde auf diejenige Perſon, welche unter 
J. G. 1500 poſtlagernd Briefe abholen würde, zu achten. Am 
Donnerstag Vormittag erſchien nun am Schalter des Poſtamtes 
Graudenz der 15 Jahre alte Burſche Karl L. aus Graudenz, 
der nach einem Briefe J. G. 1500 fragte. Man wußte ihn auf 
zuhalten, benachrichtigte telephoniſch die Polizei, und der Burſche 
ſagte aus, ein ihm unbekannter Herr habe ihn beauftragt, für 
ihn nach jenem Briefe zu fragen. Der Herr warte in der Pohl⸗ 
mannſtraße auf ſeine Rückkehr. In der That wurde auch dort ein 
etwa 20 jähriger Menſch, den Karl L. als ſeinen Auftraggeber 
bezeichnete, angetroffen und fejtgenommen, Er leugnete zwar, 
dem L. jenen Auftrag gegeben zu haben, wurde aber von L. 
mit Beſtimmtheit wiedererkannt. Auch jenen Brief will er nicht 
geſchrieben haben. Die Papiere, die er in großer Anzahl bei 
ſich hat (einige davon ſind wahrſcheinlich gefälſchte, da auch ein 
nachgemachter Stempel bei ihm gefunden wurde), lauten auf 
einen aus Oeſterreich kommenden Kaufmann und Comptoiriſten 
Arnold Bloch. 


— Die Stelle des Rentmeiſters der Kreiskaſſe in Thorn iſt 
dem Rentmeiſter Koch in Reichenbach verliehen worden. 


— Der Waſſerbaumeiſter Hancke in Czarnikau iſt an die 
Strombauverwaltung zu Magdeburg verſetzt. 


2. Danzig, 4. Februar. Die Frage einer Schienen⸗ 
verbindung zwiſchen der Kaiſerlichen Werft und dem 
neuen Zentralbahnhofe iſt in den letzten Tagen wiederholt 
Gegenſtand eingehender Berathungen zwiſchen den Vertretern 
der Stadt, der Eiſenbahn und der Werft geweſen. Schon lange 
hat ſich das Bedürfniß einer derartigen Verbindung heraus⸗ 
geſtellt; denn, ganz abgeſehen von dem jetzt mit bedeutenden 
Koſten verknüpften Transport der mit der Bahn ankommenden 
mächtigen Eiſentheile durch Fuhrwerk, wird eine direkte Ver⸗ 
bindung der Werft mit der Eiſenbahn beſonders im Kriegsfalle 
von weſentlicher Bedeutung ſein, wobei darauf hingewieſen wird, 
daß der Ausbau von Danzig zu einem Reichskriegshafen 
zwar nicht eine Frage der nächſten Zeit ſein kann, unbedingt 
aber eine natürliche Folge der Entwickelung unſerer maritimen 
Verhältniſſe an der Oſtſee ſein wird. Iſt nun die geplante 
Bahnverbindung einmal fertig, ſo hat die Marinebehörde nicht 
nur direkte Bahnberbindung mit der Kaiſerlichen Werft, ſondern 
auch mit den großen Lagerplätzen, die gegenwärtig auf dem 
linken Weichſelufer bei Weichſelmünde angelegt werden. 

Der Haſus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein hielt geſtern 
eine Verſammlung ab, in welcher nach Vornahme einiger Wahlen 
eine Ausſtellung von Baumaterialien gezeigt wurde. Vertreten 
waren u. a. die auch in Graudenz prämiirte Firma Auguſt 
A ppelt⸗ Bromberg mit Patent⸗Ketten⸗Jalouſien, Holzrouleaux ꝛc, 
A. Böhnert⸗Danzig mit Muſtern feuerſicherer Wände, Decken ꝛc., 
die Firmen Rothenburg, ſowie Haurwitz u. Ko., Danzig, mit 
Korkziegeln, Holzzement, Asphalt ꝛc. Die Ausſtellung fand all⸗ 
gemeine Anerkennung. Im Auſchluß hieran fanden lebhafte 
Debatten über die neue Baupolizei⸗Ord nung und die neue 
Schornſteinfeger⸗ Ordnung ftatt, mit welchen die 
hieſigen Hausbeſitzer wenig zufrieden ſind. Es wurde ferner ein 
auſehnlicher Beitrag zur Errichtung eines Kriegerdenkmals in 
Danzig gezeichnet und ſchließlich eine Statiſtik der leerſtehenden 
Wohnungen gegeben, aus welcher hervorgeht, daß dem außer⸗ 
ordentlich ſtarken Angebot auch nicht annähernd eine entſprechende 
Nachfrage gegenüberſteht. 


In einer, 22 772 Abeud abgehaltenen außerordentlichen 
Sitzung der Naturforſchenden Geſellſchaft wurde der im 
vorigen Jahre neubegründete „Verein für Geſundheits pflege“, 
der unter dem Vorſitz des Herrn Mebizinal- und Regierungs⸗ 
rathes Dr. Born träger ſteht, auf ſeinen Antrag als Sektion 
der Geſellſchaft aufgenommen. 

Geſtern hielt der Oſtdeutſche Strom» und Binnen- 
ſchifferverein eine Sitzung ab, in welcher wiederum 1500 Mk. 
zum Bau vom Schleppdampfern gezeichnet wurden. Im Ganzen 
find bisher 10000 Mk. zu dieſem Zweck gezeichnet worden. 


Zoppot, 3. Februar. Unſer Gemeindekirchhof in 
Marienthal gewährt augenblicklich einen troſtloſen Anblick, da 
ſeine ganze Umrahmung von Nadelholz, darunter üppige Weymuths⸗ 
kiefern, niedergehauen ſind, um einer neuen Hedenanlage Platz zu 
machen, welche zugleich das zur Vergrößerung des Friedhofes 
angekaufte Terrain umfaſſen ſoll. Auf der oberen Terraſſe 
kommt alsdann auch der Bau einer Leichenhalle zur Ausführung. 


Zoppot, 2. Februar. Geſtern ſtarb hier in 1 Alter 
der frühere langjährige Organiſt an der katholiſchen Kirche 
zu Oliva Herr Ben ſemann. Der Verſtorbene hat über 
60 Jahre die berühmte Olivaer Orgel geſpielt. 


Culm, 3. Februar. Das auf der Fiſcherei wohnende 
Cziszewski'ſche Ehepaar hatte geſtern Abend den Ofen 
des Schlafraumes gut geheizt und dann die ‚troß polizeilichen 
Verbots immer noch vorhandene Ofenklappe geſchloſſen. Heute 
Morgen fand man das Ehepaar beſinnungslos vor, und es iſt 
trotz ärztlicher Bemühungen bis jetzt noch nicht möglich geweſen, 
die Leute zu vollem Bewußtſein zu bringen; jedoch iſt eine Gefahr 
für das Leben nicht vorhanden. 

Culmſee. 4. Februar. Herr Stadtverordneter Gutsbe⸗ 
ſitzer Siedler wurde in der geſtrigen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in Stelle des zum Beigeordneten gewählten Rathsherrn 
Herrn Kaufmann Scharwenka zum Rathsherrnu gewählt. 
Herr F. war in früheren Jahren lange Zeit Stadtverordneten⸗ 
vorſteher. 5 

Culmſee, 2. Februar. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der hieſigen Zuckerfabrik wurden zur Vergrößerung der 
Fabrik eine Million Mark bewilligt. Es ſollen dann käglich 
40» bis 44000 Zentner Rüben verarbeitet werden. 

(Thorn, 3. Februar. Auf Anregung des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten hat die Gemeinde Mocker von dem 
Plane, ein eigenes Schlachthaus zu erbauen, Abſtand ge⸗ 
nommen und ſich mit den ſtädtiſchen Behörden Thorns in Ver, 
bindung geſetzt, um eine Mitbenutzung des Thorner Schlacht- 
hauſes durch Fleiſcher aus Mocker zu vereinbaren. Ein darauf 
bezüglicher Vertrag iſt bereits geſchloſſen. Nach dieſem Vertrag 
ſoll das Schlachthaus fortan die Bezeichnung führen „Schlacht⸗ 
haus für Thorn und Mocker“. Die Schlachtgebühren find für 
die Fleiſcher aus Mocker von gleicher Höhe. Von den Beträgen, 
welche aus der Schlachthauseinnahme zur Amortiſation der 
Schulden verwendet werden, erhält die Gemeinde Mocker 10 pCt. 
erſtattet. 

Die Handelskammer beſchloß in ihrer geſtrigen 
Sitzung im Anſchluß an eine Eingabe der Handelskammer zu 
Schweidnitz, ebenfalls um die Einführung von Staffeltarifen für 
Stückgüter bei dem Staatsminiſterium vorſtellig zu werden. Da 
die Einlegung eines in Graudenz endenden Zuges auf der Strecke 
Thorn⸗Marienburg mit einer Abgangszeit von Thorn Nachts 
11 Uhr ein dringendes Bedürfniß für den Verkehr der Städte 
Thorn, Culmſee und Graudenz iſt, ſo wird ſich die Kammer mit 
den Magiſtraten dieſer Städte in Verbindung ſetzen, um ein 
gemeinſames Vorgehen in dieſer Angelegenheit anzuregen. Der 
Wunſch der Handelskammer, daß in den Tarif für die direkte 
Beförderung von Gütern zwiſchen Alexandrowo loco und tranſito 
und deutſchen Stationen eine größere Anzahl Stationen der 
Direktionsbezirke Bromberg und Danzig aufgenommen 
werden möchten, iſt durch den ſoeben herausgegebenen Nachtrags⸗ 
tarif vom 1. Februar in Erfüllung gegangen. Auf eine Be⸗ 
ſchwerde der Kammer über die unzulänglichen Einrichtungen auf 
Bahnhof Mocker lag eine Antwort der Eiſenbahndirektion 
Bromberg vor, worin theilweiſe Abhilfe in Ausſicht geſtellt 
wird. Die Kammer wird demnächſt eine Anzahl der betheiligten 
Verkehrsintereſſenten zu einer Beſprechung dieſer Angelegenheit 
einladen. 

3 Leibitſch, 3. Februar. Die Bewohner des „Drewenz⸗ 
winkels“ gelangen entweder über die Fähre in Gumowo oder 
über die Brücke in Zlotterie über die Drewenz und ſo in die 
Verkehrsſtraßen nach Thorn. Die Waſſerbauverwaltung hatte 
die Fähre in Gumowo bis zum 1. Februar verpachtet. Es hat 
ſich aber kein anderer Pächter gemeldet, und nun ſind die Be⸗ 
wohner von Gumowo, Neudorf u. ſ. w. vollſtändig abgeſchnitten, 
da ſie nicht über das Waſſer können. Der ganze Drewenzwinkel 
gehört zum Amtsbezirk Leibitſch, jene zwei Dörfer zum Poſtamt 
hierher. Gumowo iſt hier eingeſchult, auch iſt hier die Kirche. 
Wollen die Bewohner von Gumowo jetzt nach Leibitſch und 
nach Thorn, dann müſſen ſie erſt einen großen Umweg von 
einigen Stunden über Zlotterie machen. Poſtſachen bekommen 
ſie nicht, zur Schule und Kirche können ſie auch nicht, der Ver⸗ 
kehr iſt auch mit Thorn faſt vollſtändig gehemmt. Die Poſt⸗ 
direktion und das Landrathsamt ſind von der bedauerlichen Lage 
der Bewohner in Kenntniß geſetzt worden. > 

g Roſeuberg, 3. Februar. Der frühere Wirthſchaftsbeamte 
jetzige Reutier Sp. von hier hatte ſich die Hacke des einen 
Fußes am Stiefel abgeſcheuert. Er ſchenkte der Verletzung 
anfangs keine Beachtung und trug den Stiefel weiter. In Folge 
deſſen verſchlimmerte ſich der Zuſtand des Fußes dermaßen, daß 
Sp. trotz ärztlicher Hilfe nach längerem qualvollen Leiden ſtarb. 
— Feſt überzeugt von der Unfehlbarkeit des Wahrſagens 


der Zigeuner zeigte ſich in der geſtrigen Schöffengerichts⸗ 


ſitzung die Arbeiterfrau Thiedemann aus Goldau. Sie 
nahm, um den Dieb einer ihr geſtohlenen Henne zu ermitteln, 
die Wahrſagekunſt der im Dorfe anweſenden Zigeuner in An⸗ 
ſpruch. Nachdem dieſe erfahren hatten, daß die Th. auf ihre 
Nachbarin Verdacht habe, laſen ſie aus den Karten, daß dieſe 
die Diebin ſei, und fügten noch den orakelhaften Ausſpruch hinzu, 
daß die Henne über die Grenze gekommen ſei. Thatſächlich ſtellte 
ſich ſpäter heraus, daß die Nachbarfrau die Henne genommen 
und ſie ihrer Tochter, die in einem andern Orte 5 gegeben 
habe. Die Diebin erhielt deshalb 3 Tage Gefängniß. Die als 


Zeugin vernommene Beſtohlene war nicht zu überzeugen, daß 


die Auskunft der Zigeuner nur zufällig richtig war. 

Marienwerder, 3. Februar. (N. W. M.) Der Kaiſer 
hat der Schneiderin Anna Falinski hierſelbſt die ihr durch 
Urtheil des Schwurgerichts zu Graudenz vom 16. Juni vorigen 
Jahres auferlegte Zuchthausſtrafe von ein Jahr ſechs 
Monaten erlaſſen, ihr auch die bürgerlichen Ehrenrechte 
ſowie die Fähigkeit, als Zeugin oder Sachverſtändige eidlich ver⸗ 
nommen zu werden, wieder verliehen. 

* Schwetz, 3. Februar. Infolge der Schneefälle haben die 
Arbeiter in den Ortſchaften an der Bahnſtrecke Schwetz — Terespol 
und Bromberg — Laskowitz einen ſehr erwünſchten Verdienſt beim 
Schneeſchippen auf den Strecken. Ein hieſiger Unternehmer hat 
die Verpflichtung übernommen, zu jeder Zeit binnen einigen 
Stunden 100 — Arbeiter je nach Erforderniß zu ſtellen. Zu 
dieſem Zwecke hat er in den Ortſchaften Vertrauensmänner, die 
auf eine telegraphiſche Aufforderung ſofort die Arbeiter beordern. 

Dt. Krone, 3. Februar. Zu ſeinem 65. Geburtstage wurde 
Herrn Tiſchlermeiſter Ferd. Preul, der ſeit nahezu 40 Jahren 
im Feuerlöſchweſen unſerer Stadt eine wichtige Rolle geſpielt 
hat, von dem Kommando der hieſigen freiwilligen Feuerwehr ein 
künſtleriſch ausgeſtattetes Diplom überreicht, welches die Er⸗ 
nennung des Herrn Preul zum Ehrenmitgliede der Wehr 
mit dem Rechte, die Uniform zu tragen, ausſprach. Zugleich 
tn ihm von der Wehr eine goldene Uhr zum Geſchenk 
gemacht. 

R Pelplin, 3. Februar. Die Poſt verwaltung iſt be 
ſtrebt, auf dem Gebiete der Sonntagsruhe mit Reformen vor⸗ 
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zugehen. So ſoll der Nachmittagsdienſt an den Schaltern 
an Sonn- und Feiertagen möglichſt auf eine Stunde beſchränkt 
werden. Nach einer Bekanntmachung des hieſigen Poſtamts 
wird hier der Schalter an den Sonn- und Feiertagen nur noch 
von 5 bis 6 Uhr geöffnet ſein. — Auch hier hat ſich ein 
Komitee gebildet, um eine würdige Feier des 100. Geburts⸗ 
tages Kaiſer Wilhelms I. vorzubereiten. Es iſt die Aufführung 
eines Feſtſpieles und ein Kommers in Ausſicht genommen. — 
Herr Gendarm Laudien, welcher ſich allgemeiner Achtung er⸗ 
freut, beging am Sonntog die Feier ſeines 25jährigen Dienſt⸗ 
jubsläums als ſolcher. — Sicherem Vernehmen nach iſt die 
Errichtung eines Kornſilos an unſerem Orte geſichert, nach⸗ 
dem der Herr Ober-Präſident dieſem Unternehmen ſeine vollſte 
Zuſtimmung und Fürſorge zu erkennen gegeben hat. 


i Elbing, 3. Februar. Am 5., 6. und 7. Februar feiert 
die Liedertafel das 50jährige Stiftungsfeſt. Am 
5. Februar kommt in der Turnhalle das große Oratorium „Das 
verlorene Paradies“, am zweiten Feſttage in der Bürgerreſſource 
die Mozart'ſche Oper „Der Schauſpieldirektor“ zur Aufführung. 
Das Programm der zum Vortrag zu bringenden Chorgeſänge 
bringt nur Kompoſttionen von Liedertafel⸗Dirigenten wie Schwalm, 
Lötſch, Rakemann, Förſter, Truhn, Damroth, Schöneck ꝛc. Für 
den dritten Feſttag iſt ein großes Frühſtück geplant. 

* Aus dem Kreiſe Marienburg, 2. Februar. Der 
Kriegerverein Pieckel feierte nachträglich den Geburtstag 
des Kaiſers. Die Feſtverſammlung wurde von dem Vor- 
ſitzeuden, Gutsbeſitzer und Premier-Lieutenant d. R. Herrn 
Eggert⸗Wernersdorf durch eine feurige Auſprache mit nach- 
folgendem Kaiſerhoch eröffnet. Alsdaun trugen mehrere Auf- 
führungen, beſtehend aus Prolog, lebenden Bildern, Theater⸗ 
ſtücken militäriſchen Inhalts und muſikaliſchen Solovorträgen, 
vortrefflich zur Unterhaltung der Feſtgenoſſen bei. Danach 
dankte der Vorſitzende herzlich den Gäſten, insbeſondere dem 
Landrath Herrn v. Glaſenapp und dem Regierungs⸗-Aſſeſſor 
Herrn v. Winterfeldt, für ihr Erſcheinen. Bis zum frühen 
Morgen blieben die Mitglieder beiſammen und vergnügten ſich 
beim Tanz. 

G Königsberg, 3. Februar. Die geſtrige Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung genehmigte den Neubau einer 
Doppel⸗Bürgerſchule auf dem Roßgarten mit einem 
Koſtenaufwand von 320 000 Mark, wovon 200000 Mark in den 
nächſten Etat eingeſtellt werden ſollen. Die neue Schule wird 
mit Brauſebad, Turnhalle und zwei Rektorwohnungen aus⸗ 
geſtattet. Für das Waſſerwerk in Hardershof wurde 
er Beleuchtung mit einem Koſtenaufwande von 7200 Mk. 

ewilligt. 

* Allenſtein, 3. Februar. Heute verkaufte Herr Hotel- 
beſitzer Hinz ſein am Bahnhof belegenes „Bahnhofs⸗ Hotel“ 
für 119500 Mk. an einen Herrn Bloie aus Tapiau. 

Braunsberg, 3. Februar. Geſtern fand die General- 
verſammlung der Aktionäre der Aktienbrauerei „Berg- 
ſchlößchen“ ſtatt. Nach dem von der Direktion erſtatteten 
Bericht iſt das letzte Geſchäftsjahr ſehr günſtig geweſen; der 
Abſatz betrug 39 826 Tonnen, 3300 Tonnen mehr als im Jahre 
1895. Die Dividende beträgt 15 Prozent. Da die Brauerei 
als Aktiengeſellſchaft nunmehr 25 Jahre beſteht, wurden dem 
Unterſtützungsfonds für die Angeſtellten 30000 Mark 
zugewieſen. Um den ſtets ſteigenden Ansprüchen zu genügen, 
ſind bauliche Veränderungen und Verbeſſerungen, ſowie Ein⸗ 
richtung der elektriſchen Beleuchtung geplant; zu dieſen Zwecken 
iſt ein Reſervefonds von 100000 Mk. vorgeſehen.z 

Tilſit, 3. Februar. Die hieſige Apotheke des Herrn 
Böhmer iſt in den Beſitz des Herrn Grund mann aus 
Marienburg übergegangen. 

V Goldap, 3. Februar. Durch die Unerſchrockenheit des 
Bahnwärters K. iſt bei dem Bahnübergange bei Jörkiſchken 
ein Unglücksfall verhütet worden. In dem Angenblicke 
nämlich, als der Lycker Zug heraubrauſte und der genannte 
Beamte mit dem Herablaſſen der Barrieren beſchäftigt war, 
ſtürmte ein herrenloſer Einſpänner daher und wäre auf das 
Schienengeleiſe gerathen, wenn der Wärter nicht mit Todes⸗ 
verachtung dem wilden Renner in die Zügel gefallen wäre und 
ihn zum Stehen gebracht hätte. 

Labiau, 2. Febrnar. Ein Großfeuer, wie es ſeit 
vielen Jahren hier nicht vorgekommen iſt, hat in der vergangenen 
Nacht ſieben Gebäude in der Dammſtraße eingeäſchert. 
Gegen 10 Uhr Abends entſtand der Brand in dem Gerberei⸗ 
gebäude des Herrn Großmann. Nach kurzer Friſt ſtand dieſes 
in hellen Flammen und bald darauf auch der Speicher deſſelben 
Beſitzers. Von hier aus übertrugen ſich die Flammen auf ein 
Wohnhaus und zwei Stallgebäude des Herrn Ka riot. Obwohl 
die Feuerwehr tüchtig arbeitete, ſo konnte ſie doch wenig aus⸗ 
cichten, zumal die Spritzen und Schläuche bei der Kälte wieder⸗ 
holt den Dienſt verſagten und immer wieder durch heißes Waſſer 
erſt gangbar gemacht werden mußten. Gegen 1 Uhr Nachts 
ſchien das Feuer ziemlich gedämpft zu ſein. Da ertönte um 
1/3 Uhr Morgens abermals das Feuerſignal. Durch umher⸗ 
fliegende Funken war auch die Färberei des Herrn Morgenrot 
in Brand gerathen. Von hier aus züngelten die Flammen nach 
dem Wohngebäude des Herrn Großmann hinüber, das eben⸗ 
falls bis auf die Ringmauern niedergebrannt iſt. 

Bromberg, 3. Februar. Auf Anregung des Vereins 
Bromberger Radfahrer, welcher auf ſeinem Rennplatze an der 
Danziger Chauſſee eine künſtliche Eisbahn eingerichtet hat, 
hat ſich hier ein „Eislauf⸗Verein“ gebildet. Der Jahres⸗ 
beitrag beläuft ſich auf 5 Mk. 

Meſeritz, 3. Februar. Am Sonntag Abend überfuhr auf 
der Eiſenbahnſtrecke Meſeritz⸗Rokietnica der letzte von Birubaum 
hierher auf der Fahrt befindliche Zug eineu auf dem Geleiſe 
ſtehenden Schlitten unweit der Stelle zwiſchen Birnbaum und 
Wierzebaum, wo gegen Ende des vorigen Jahres ein Gefährt 
mit zwei Perſonen, die ihren Tod fanden, überfahren wurde. 
Wie die Bahubeamten nach dem Zuſammenſtoß feſtſtellten, iſt 
der Schlitten nicht beſpannt geweſen, auch haben ſich auf ihm 
keine Perſonen befunden, dagegen fanden die Beamten einen 
werthvollen Herreupelz, einen Muff, Decken u. dgl. Bis heute 
ſind die Sachen noch nicht reklamirt worden. 

A Januowitz, 3. Februar. In der Landgemeinde Pos lu— 
gowo iſt eine Poſthilfsſtelle eingerichtet worden. — Der 
Vogt in Zbeuchy wollte die Häckſelmaſchine, während ſie im 
Gange war, einölen; dabei wurde ihm eine Hand faſt abgeſchuitten. 

f Schneidemühl, 3. Februar. Heute fand in der dritten 
Abtheilung die Stadtverordneten⸗Stichwahl zwiſchen den 
Herren Zementwarenfabrikant Krau ſe, Gaſtwirth Leczynski, 
Bäckermeiſter Noeske und Dachdeckermeiſter Hantke ſtatt. 
Die Herren Leczynski und Noeske wurden gewählt. Ferner 
fand eine Wahl in der 2. Abtheilung ſtatt. Es ſollte eine Erſatz⸗ 
wahl für den kürzlich verſtorbenen Ziegeleibeſitzer Brandt er⸗ 
folgen. Von 87 abgegebenen Stimmen erhielt Herr Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Braune 29, Herr Kaufmann Ansbach 37 
Stimmen; die anderen zerſplitterten ſich. Es findet demnach 
eine Stichwahl zwiſchen beiden genannten Herren ſtatt. 


Schueidemühl, 3. Februar. Der Schlafwagen des 
beugen D-Buges 4 iſt mit einer Vorderachſe infolge Reifen⸗ 
ruchs zwiſchen Friedeberg N.-M. und Gurkow entgleijt. Ver⸗ 
letzungen von Reiſenden und Beamten ſind nicht vorgekommen. 
Zug 4 fuhr mit drei Stunden Verſpätung von Friedeberg ab. 
„Köslin, 3. Februar. Der bei der hieſigen Regierung be⸗ 
ſchäftigt geweſene Referendar v. Brand genannt v. Flendern 
iſt aus dem preußiſchen Staatsdienſt ausgeſchieden und in ein 
Jeſuitenkloſter in Innsbruck eingetreten, nachdem er die große 
Staatsprüfung nicht beſtanden hatte. 


Stettin, 3. Februar. Der Stettiner Verein ehe⸗ 
maliger Kameraden des Kolbergſchen Grenadier- 
egiments Nr. 9 hatte beſchloſſen, den Fürſten Bismarck, 
er auch einſt die Uniform des Regiments getragen hat, zu ſeinem 
hrenmitgliede zu ernennen. Auf eine an den Fürſten 


gerichtete Anfrage iſt nun die Antwort eingegangen, daß dieſe 
Auszeichnung mit Dank angenommen werde. 

Der Pommerſche Binnenſchifffahrts verein 
hielt geſtern ſeine konſtituirende Verſammlung ab. Der Verein 
bezweckt im Anſchluß an den Zentralverein für Hebung der 
deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt zu Berlin die Beſtrebungen 
zur Verbeſſerung der für die Provinz und in erſter Linie für 
Stettin wichtigen Binnenwaſſerſtraßen, zur Anlage von Schiff- 
fahrtskanälen, zur Vervollkommnung der Betriebsmittel, der 
Binnenſchifffahrtsgeſetzgebung, Betriebsordnungen u. ſ. w. zu 
unterſtützen und einen Zuſammenhang der heimiſchen Waſſer⸗ 
ſtraßen unter einander und mit denen der Nachbarprovinzen 
herbeizuführen. Sein Ziel iſt das Gedeihen der Binnenſchifffahrt 
und Flößerei Stettins und der Provinz Pommern und die 
Förderung der Erkenntniß von der Bedeutung guter Waſſer⸗ 
ſtraßen für Handel, Gewerbe, Landwirthſchaft, Landes vertheidigung 
und die allgemeine Wohlfahrt unter ihren Bewohnern. Die 
Satzungen wurden angenommen. 


Berſchiedenes. 

— [Schnee — Eis — Hochwaſſer.] In Folge der großen 
Schneemaſſen, die durch mehrere Tage im Rie ſengebirge 
hindurch fielen, ſtockt dort der Verkehr gänzlich; einzelne „Bauden“ 
find bis zum Schornſtein im Schnee vergraben, jo daß mit Mühe 
Tunnels aus den Thüren gegraben werden müſſen, um zu den 
Fenſtern zu gelangen und dieſe freizumachen. Das Wild leidet 
beſonders heftig unter den gegenwärtigen Witterungsverhältniſſen, 
da der Schnee zu weich iſt und die Thiere nicht trägt und dieſe 
daher nur mühſam zu den Futterplätzen gelangen können. — 
In der Dftjee iſt eine Anzahl von Fiſcherbooten aus 
Travemünde vom Eis eingeſchloſſen. Da die Lage ſehr 
kritiſch iſt, haben die Fiſcher Nothſignale aufgezogen. Ein Eis⸗ 
brecher iſt zur Hilfeleiſtung in See gegangen. — Infolge der 
ſtarken Schueeſchmelze ſteigen alle Nebenflüſſe des Rheins und 
führen dieſem gewaltige Waſſermaſſen zu. Bei Koblenz ſteigt 
der Rhein ſtündlich um ſechs Zentimeter. Die Moſel hat die 
niedrigeren Stadttheile von Trier bereits unter Waſſer geſetzt und 
ſchwillt immer weiter an. — Auch das Neckarvorland iſt 
überfluthet. Der Neckar iſt ſeit Mittwoch früh um 2 Meter 50 
geſtiegen. Aus der Schweiz wird Regen und Föhnſturm 
ſowie ſchuelles Steigen der Flüſſe gemeldet. — Beträchtlich iſt 
auch in der Nacht zum Mittwoch die Seine bei Paris 
geſtiegen. Auf den Quagis lagernde Waaren find von den Fluthen 
mit fortgeriſſen worden. 

— [Selbſtmord im Ballſaal.] Der 24jährige Studirende 
der thierärztlichen Hochſchule zu München Singer hat ſich 
neulich, während er im dortigen „Univerſum“, als Clown 
verkleidet, an einem Ballfeſt der Telephonbeamten⸗Geſellſchaft 
theilnahm, erſchoſſen. Ein ebenfalls anweſendes hübſches 
Mädchen ſchien die Aufmerkſamkeit des Studenten zu feſſeln, 
doch wurde er von der Schönen nicht beachtet. Gegen Mitter ⸗ 
nacht faßte der Student Muth, näherte ſich ihr und ſuchte ſie 
zu einer Ausſprache in der abſeits gelegenen Bierſtube zu 
bewegen, was das Mädchen aber entſchieden ablehnte. Dieſe 
Abweiſung muß nun den ſtürmiſchen Liebhaber ganz aus der 
Faſſung gebracht haben, denn als bald darauf das bekannte 
Lied: „Verlaſſen, verlaſſen, verlaſſen bin ich“ angeſtimmt wurde, 
ſah man den Clown heftig ſchluchzend ſein bemaltes Geſicht in 
den Händen verbergen. Plötzlich ſprang er auf und eilte nach 
der zur Bierſtube führenden Treppe. Nicht lange darauf 
krachte ein Schuß, und als man hinzueilte, fand man auf dem 
Gange ar Bierſtube den Clown mit zerſchoſſener Bruſt 
todt auf. 

— [Ein Hofſkandal.] In Belgien ruft die Flucht 
der Prin zeſſin Luiſe von Koburg, der älteſten 
Tochter des Königs der Belgier, aus dem Hauſe ihres 
Gatten in Wien, des Prinzen Philipp von Koburg, des 
älteren Bruders Ferdinands von Bulgarien, das größte Auf⸗ 
ſehen hervor. Die Prinzeſſin hat nach einem heftigen Auftritt 
mit dem Prinzen, der ſie gemißhandelt haben ſoll, ihren Mann 
und ihre drei Kinder verlaſſen. Ob ſie bei dem öſterreichiſchen 
Kaiſer in der Wiener Hofburg Hilfe geſucht oder ſich nach München 
geflüchtet hat, oder ob ſie, wie anderweitig verſichert wird, nach 
Paris und Spanien gegangen iſt, ſei dahingeſtellt. Die ganze 
Skandalgeſchichte hat eine gewiſſe politiſche Bedeutung und macht 
einem Plan des belgiſchen Königs endgiltig ein Ende. Mit der 
Thronfolge in Belgien iſt es ſchwach beſtellt. Der König hat 
keinen Sohn, ſein Bruder, der Graf von Flandern, iſt ſo ſchwer⸗ 
hörig, daß an ſeine Thronbeſteigung nicht zu denken iſt. Die 
ganze Thronfolge ruht ſomit auf dem einzigen Sohne des 
Grafen von Flandern, dem Prinzen Albert, der körperlich auch 
ſehr ſchwach iſt. Der König wollte die beiden Söhne des Prinzen 
Philipp und der Prinzeſſin Luiſe an den belgiſchen Hof kommen 
laſſen; ſie ſollten naturaliſirt und als belgiſche Prinzen erzogen 
werden. Der Plan des Königs fand in den maßgebenden Kreiſen 
Belgiens in Folge der Unbeliebtheit des Prinzen Philipp eine 
ſehr getheilte Aufnahme; jetzt iſt er als beſeitigt anzuſehen. 


Neueſtes. (T. D.) 

2. Danzig, 4. Februar. Heute Abend trifft der kommandirende 
Admiral Knorr mit dem Stabe zur Inſpektion der Kaiſerlichen 
Werft und zur Beſichtigung der Reparaturbauten des Panzer- 
ſchiffes „Bayern“ auf der Schichau'ſchen Werft ein. 

Der frühere Lehrvikar des Herrn Pfarrer Ebel in Grau⸗ 
denz, Predigtamtskandidat Stadie, wird am Freitag in der 
Marienkirche als Hülfsprediger für den Dienſt der evangeliſchen 
Landeskirche ordinirt. 

* Berlin, 4. Februar. Im Beiſein des Kaiſers 
fand heute Mittag 12½ Uhr die feierliche Uebergabe der 
dem Kaiſer Alexander⸗Regimeut von dem Kaiſer von 
Ruſtlaud verliehenen vier Fahnenbänder ſtatt. Das Re 
giment war im Paradeanzuge in dem Luſtgarten auf⸗ 
marſchiert. Der Kaiſer, begleitet von dem ruſſiſchen 
Oberſten Nepokoiſchitzky und den Herren des Hauptquar⸗ 
tiers, ritt die Front ab, die einzelnen Bataillone mit dem 
üblichen „Guten Morgen, Greuadiere!“ begrüßend. Die 
roth⸗weißen Bänder wurden von den Unteroffizieren an 
den Fahnen befeſtigt. Der rnuſſiſche Oberſt verlas in 
dentſcher Sprache die auf die Verleihung der Fatznen⸗ 
bänder bezügliche Anſprache des Zaren, die der Oberſt 
zugleich dem Regimentskommandeur ſchriftlich übergab. 
Dieſer. Oberſt v. Moltke, daukte auf die Anrede. 
Der Kaiſer reichte dem Oberſt die Hand und ſprach ihm 
feinen befonderen Dank für die Verleihung ans. 

Bei der heutigen Frühſtückstafel brachte der Kaiſer 
einen Trinkſpruch aus, worin er dem Kaiſer Nikolaus 
den Dank des Regiments und der ganzen Armee 
für den nenen Huldbeweis ausdrückte. Der Kaiſer 
von Rußland habe kein beſſeres Geſchenk machen 
könneu, denn nichts ſchätze der Soldat höher als 
feine Fahne. An die Zeichen der Guade des früheren 
Chefs des Regiments, welche aus lorbeergekrönten 
Jahren herrühren und zurückführen auf die Thaten, au 
deuen beſonders der Februar ſo reich in Bezug auf die 
Waffenbrüderſchaft zwiſchen dem ruſſiſchen und deutſchen 
Heere iſt, reihen ſich würdig die neuen Fahnenbänder an. 
Das Regiment wird nicht nur ſtolz auf die Fahnenbänder 


blicken, ſondern auch ſtets beſongers freudig ſich 
der Tage eutſinuen, wo der Kaiſer von Rußz⸗ 
land aus eigener Entſchlieſung ſich an die 


Spitze ſeines Regiments ſetzte und daſſelbe unter dem 
Jubel der Bevölkerung in die Stadt Breslau einführte, 
deren Name dauernd in den Beziehungen der Vor⸗ 
fahren des Kaiſers von Nußland und feiner 
eigenen hervorrage. Der Kaiſer ſchloß mit einem drei⸗ 
maligen Hurrah auf den Kaiſer von Rußland. 


Oberſt Napofoiſchitzty antwortete mit der Verſicherun 
die anädigen Worte des Kaiſers feinem Herru getreuli 
mitzutheilen, und brachte darauf ein dreimaliges Hoch 
auf den deutſcheu Kaiſer aus. 

Der Kaiſer hat dem Flügeladjutanten Oberſt Nepo⸗ 
koiſchitzty den Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern 
verliehen. 


* Berlin, 4. Februar. Neichstag. Das 
Haus iſt ſehr ſchwach beſucht. Abg. Fiſcher (Soz.) 
begründet den Autrag Auer, wonach die Regierung zur 
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorlegen ſoll, welcher 
die regelmäftige tägliche Arbeitszeit für alle im Dienſt⸗ 
verhältniſſe der Juduſtrie, des Handels⸗ und Verkehrs⸗ 
weſens beſchäftigte Perſouen auf acht Stunden feſtſetzen 
ſoll. Redner führt aus, es ſei gegenwärtig eine günſtige 
Zeit für die Einführung des Achtſtundentages. Wenn 
man ſage, eine internationale Verſtändigung ſei erforder⸗ 
lich, ſo erwidere ſeine Partei, gerade mit der Regelung 
des Achtſtundentages müſſe in Deutſchlaud begonnen 
werden, damit dadurch bei anderen Staaten die Nach⸗ 
ahmung geweckt werde. 

M. Straßburg i. Elſ., 4. Febrnar. In Folge von 
Thanwetter führen die meiſten Flüſſe im Elſaß Hoch⸗ 
waſſer. Au der Ill iſt ein Damm gebrochen. Der Eifen- 
bahnverkehr iſt ſtreckeuweiſe unterbrochen, in Audolsheim 
find zwei Häuſer eingeſtürzt. 

Madrid, 4. Februar. Der Miniſterrath hat das 
Reformprojekt für Kuba augenommen. Wie verſichert 
wird, beſtehen die Reformen hauptſächlich in der Er⸗ 
richtung einer Landesverſammlung unter dem Namen 
„Verwaltungsrath“, welcher aus 35 Mitgliedern beſteht. 
Von dieſen werden 21 durch das Volk, die übrigen durch 
die verschiedenen Körperſchaften gewählt. Die Landes: 
verſammlung wird den Haushalt aufſtellen, die Beamten 
ernennen und den Zolltarif feſtſetzen, bei welchem dit 
ſpaniſchen Erzenguiſſe begünſtigt werden ſollen. Ein 
Generalgonverueur wird als Träger der Regierungs- 
gewalt die Beamten ernennen, wozu ausſchließlich Kubauer 
oder ſeit mindeftend 2 Jahren ortsauſäſſige Spanier 
gewählt werden dürfen. Im übrigen wird die JInſel 
Kuba, wie bisher, Senatoren und Abgeordnete in die 
ſpaniſchen Parlamente eutfenden, 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hanb ara. 
Freitag, den 5. Februar: Veränderlich, feuchtkalt, windi 
Sturmwarnung. — Sonnabend, den 6.: Um Null herum, meiſt 
trübe, Schneefälle, Nebel, windig. — Sonntag, den 7.: Ver⸗ 
änderlich, feuchtkalt, windig. Niederſchläge, Sturmwarnung. 


Danzig, 4. Februar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 

Aufgetrieben waren 10 Bullen. I. Qual.: —, II. Qual.: 
26—27, III. Qual.: 23—25, IV. Qual.: — Mk. — 8 Ochſen. 
I.: —, II.: 27, III.: 24—26, IV.: 21-23 Mk. — 16 Kal ben 
und Kühe. I.: — II.: —, III.: 22—24, IV.: 18—20, 
V.: — Mk. — 24 Kälber. I.: —, II.: 35, III.: 30—33, IV. — 
Mk. — 121 Scha fe. I. 24, IL: 21-33, III.: 18-20 Mk. — 320 
Schweine. I. 35, Il: 34-36, III. 30—32, 1V.: — Mk. — 
Keine Ziege. —. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäfts. 


gang: ſchleppend. 
Danzig, 4. Februar. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
4. Februar. 3. Februar. 
Weizen. Tendenz: Ruhig, unverändert. Gute e volle 
reiſe. 


Umſaz z. . 300 Tonnen. 300 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 766,772 Gr. 166-167 M. 761, 772 Gr. 167 ME 
„ hellbunt 760 Gr. 164 Yk. 754 Gr. 165,00 Mk. 
„ roth... . 747 Br. 160 Mk. 756 Gr. 161 Mk. 
Trauſ. hochb. u. w. 132— 1386.00 Mk. 131— 134,00 Mk. 
“ beſtpunt . . 122—130,00 | 129,00 „ 
„ rot * . 84 | ade : 
Roggen. Tendenz: nverändert. | „verändert, 
in Anbijder Tung 740, 700 6 0 100 m 74, 7620, 105.100 m. 
1%, . 4 


ruſſ. poln. 3. Truſ. 0 Mt 74, 8 
Gerste gr. (60.100) 126—135,00 „ | 130,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 110.00 „ 110,00 „ 
gel 1 ER 13000 5 180500 — 
sen ill, a0.» 30, 30, > 
Fr Kran. 77 200000 1 90,00 „ 
Rübsen inl. .... 0, 1 en 
Weizenkleie) org. 350-395 Mk „3,50 405 Mk 
Roggenkleie) 3,60—3,95 „ 3,67 3,8 ½ „ 
Spiritus konting. 56,70 Mk. 56,7 . 
nichtfonting, , 2 3700 „ | 37.00 „ 
Zucker. Zranfit Bafts 8 5 
88% Mend.fco Neufabr⸗ ſtetig. ruhig. 
wafferb.50 Ko. incl, Sac“ 38,85 Mk. be. sd Mk. Geld. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Auf den deutſchen Stapelplätzen fanden nur unerhebliche Um: 


ſätze zu den dem allgemeinen Geſchäftsgang angemeſſenen, etwas 
ermäßigten Preiſen ſtatt. — In Königsberg holten Schmutz⸗ 
wollen bei ruhiger Stimmung von 41-45-48 Mk. pro 106 Pfd. 


netto. 


Königsberg, 4. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide», Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 39,50 Brief; 
Mk. 39,00 Geld: Februar unkontingentirt: Mr. 39,50 Brief, 
Mk. 38,50 Geld: Februar⸗März unkontingentirt: Mk. 38,50 Geld, 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,80 Brief, Mk. 38,80 Geld. 


Berlin, 4. Februar. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. | Werthpapiere. 4,2. 3/1. 

fi N / Reichs > ihe 104,60 ‚60 

(Privat⸗Notirung) % u. 16440 1:9 

4.2. 3/1. 3% „ 2 93.60) 98,60 

Weizen flau beſſer 40% * Conf.- Anl. 104,60 104.60 

Mai. —.— 170-171 130% 60 „ 104,40 104,40 

i 174,25 30% „ „ 99.10 99,16 

Bi Deutſche Bank. 200,70, 201,80 

Roggen | flauer beſſer 3½¼ Wp. ritſch. Pfdb. 100,60) 100,60 

Mai. . 125-126 126,00 [3% „ „ ER: ‚60; 100,60 

Juli. 125,75 127,25 3½ „ neu a 18 100,50 

: ia % Weſtpr. Pföbr. 95,00 85,00 

Hafer ſtill 30½%% Oſtpvr. „ 100,70, 100,50 
Mai. 131-145 131-145 3½% Pom. „ „75 100, 

a, ane | mann fi- in. ff 
is k.⸗Com.⸗Auth. ; N 

Spiritus rubig matter Jauraßütte .. 1705 170.78 

loco 70r] 38,10 38,10 45% Ital. Rente .. 92,00 92,10 

Februar = Br? % Mittelm.⸗Oblg. 97,50 | 97,30 

Wal. 42,60 4260 Ruſſiſche Noten .. 216,70 216,70 

Septbr 43,60 43,60 [Privat ⸗ Diskont 2ʃ½¼ % | 21/aYo 
Tendenzder Fondb.) befeſt.] feſt 

Chicago, Weizen willig, p. Februar.: 2./2.: 73¼; 1.2: 738/ 

New⸗Hork. Weizen willig, p. Februar.: 2./1.: 835/: 1./2.: 837%. 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber nicht 


verantwortlich. 


8 „ itt iſt das Grundübel unſerer Zeit, an dem nicht 
Nervoſität blos eine erſchreckende Anzahl von Erwachſenen 
leidet, die mitten im aufreibenden Kampf um's Daſein ſtehen, 
ſondern das ſich auch ſchon in die Kin derſtube und in die Schule 
eingeſchlichen hat. Eine verkehrte Lebensweiſe trägt in vielen 
Fällen die Schuld an dem Ueberhandnehmen dieſer modernen 
Krankheit, ſo daß das erſte Erforderniß zu ihrer wirkſamen Be⸗ 
kämpfung eine ſtreng geregelte Diät iſt. Ein Nährmittel, 
das mit Leichtigkeit verdaut, vollſtändig und reſtlos in den intel 


aufgenommen wird und mit dieſen Vorzügen den der Billigt 
vereinigt, iſt das neu erfundene, aus friſcher abgerahmter Kuhmi 
gewonnene Eiweißvräparat, das unter dem Namen Nutroſe von 
den Höchſter Farbwerken in Höchſt am Main, Fabrikanten des 
rühmlichſt bekaunten Migränin, in den Handel gebracht wird. — 
Nutroſe iſt in Probeſchachteln (à 100 Gr.) zum Preiſe von Mark 


2.— durch die Apotheken, ſowie durch alle Droguen⸗ d Colonial⸗ 


waarenhandlungen zu beziehen. 


Danksagung. 


4502] Für die herzliche und überaus grosse Theil- 
nahme von Nah und Fern bei der Beerdigung 
meines innigst geliebten, unvergesslichen Gatten, 
sowie für die vielen und reichen Kranzspenden, 
insbesondere aber Herrn Superintendenten Rein- 
hardt und Herrn Pfarrer Heuer für die trost- 
reichen und erbauenden Worte am Sarge und Grabe 
des theuern Entschlafenen, dem hiesigen Männer- 
Gesang-Verein für den schönen Grabgesang und 
Allen, die an unserer Trauer Theil nahmen, sagen 
wir auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank. 
Freystadt Westpr., den 2. Februar 1897. 


Wwe, Nickel nebst Kindern. 


i 
Unterricht kr. Anna Nele 


1 w e u. Modiſtin 
Hi ran; er Sprache, ſowie N - g 
an Ken wiſſenſchaftlichen Alteſtr. 131 Eing. Kirchenſt. 
u (mehrere Jahre in Berlin, In⸗ 


ächern ertheilt eine geprüfte ere Jah 4 in, J 
ehrerin. Anmeldungen briefl. haberin eines Ateliers für feine 
Damenſchneiderei) 


unter Nr. 4594 an den Geſelligen B 
N un empfiehlt ſich zur Anfertigung 


erbeten. int 
EB eleganter,geichmadvollerKojtüme 
Nene Curſe in: und leiſtet für guten, chicen 


. uhr Sitz Garantie. 
A! bil. U. don N. ‚buchlährune SS ——— 
N deutsche Lorreſpondenz, Zigarren 
en empf. v. in Groß > Lager in 
Schön⸗ u. Schuellſchreiben Se e lr 0 40 St an 
a. W. a. zugleich in fremdſprachl. Sort). Mk. 2. v. elt 
ar d. Stenographie F. Hirschberg, e 


und an der Schreibmaſchine) 
beg. für — 20 am 8. Februar, Zigarren⸗Verſandt. 
3426] Ausführl. Preisl. grat. u. fr. 


Sand täglich. FFF 
UL lim. _ 7 


Ron wird a. Wunſch nachgewieſen. 
" auErkältung, 


J. Hallener Nachf.. 


Handels⸗Lehranſtalt lerschleimung ete. 
Königsberg i. er Schmiede: leidet. der gebrauche nur 
Straße 15. 14856 


Da ih das Mühlengrund⸗ 
ſtück von Herru Schruhl 
zekauft 8 empfehle ich 
mich den Mahlgäſten a. 
reellſter Bedienung. [449 
= Beuglirfen, 


f Ars äche 


e ſdellaer e 
0 Bin 


Erhältlich in allen Apoth 
Drog. u. Mineralwhndlng. 
|Preis pro Be achtel 85 Pf 

Niederlage bei Fritz Kyser 

in Graudenz. 
Zwiebeln 


ſchöne, geſunde, & Ctr. 3 Mk., 
gegen Nachnahme frei Graudenz 
offerirt Nickel, Kl. Luvin. 


e hg „Knaularas 50 
M. VBokhara- od. Honigtlee 15 
M., weiß. u.hellbl. Mohn 23 M., 

ſow. alle übrigen Feldſämereien u 
vk. beſt. u. allerb. Heinrich Ebstein 
in Breslau, Siebenhufenerſt. 10. 


la. Torfſtreu 


liefert ab Werk unt. Gewährung 
der Frachtermäßigung von 25% 


verſende zur Auswahl franko. Max Wendriner, 
Hirschbruch, Bromberg. Berlin SW. 


Ich übernehme den 
! kommiſſionsweiſen Verkauf von 


ungewaſchenen Wollen 


zu billigſten Bedingungen bei prompteſter und 3 
Erledigung. Säcke liefere gratis. [45 


Gustav Nickell, Königsberg Lip. 


Alappertwieſe Nr. 10. 


a u ee — — wie kn — * gt 
>= Er 88 AAA 5 un 
f.. . ̃²˙ — =ee 


Y Bielefelder 
Herren- und 
Damenwäsche, A 
Damast, Taschentücher g 
Leinen etc. versendet “ A 
direkt an Private 2 = 
Herm. Sauerland, Bielefeld 


11 Preisbuch 4 franko u. gratis. 


ii Proben 


ö von modernen Damen⸗ 


| Klederſloffen 


— 


Pramirt auf der Berliner Gemente Ausstellung 1896 


=, in Preislagen von Mark 1,70 bis 2,10 Mark per ½ Kilo werden 
allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
5 vorzügliche Marke empfohlen. 14581 
’ Garantie für feinstes Aroma, absolute Rein- 
heit des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 
Käuflich in besseren Geschäften der Konsumbranche. 


1 g00000000:0000000008 
23 Dauriſches Thomasihladenmehl 8 


BEI” garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


5 Deutsches Superphosphat 8 
© Chilisnipeter" Kainit® 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


dig A. P. Musoate Ads 


Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. 


Bilance 
Vorschuss-Vereins zu Rehden 


E. G. m. u. H. 


Activa. vom 31. Dezember 1896. 3 


640,18 Mk. .Kaſſenbeſtand . = Mk. 
173 573,75 „ Wechſelbeſtannddd . — 5 
= an . Enthaben der Genofjien. .. 4757868 „ 
ar „ . . Haupt Reſervefonds 8220,90 „ 
— „ ⸗Reſervefonds a 776,26 „ 


— „ . Vorauserhobene Zinſen pro 1897 720,00 


162,855 „ GezahlteZinſen für Darlehneprol897 — 
e „ Zinſenxückſtände pro 1896 — x 
* Pr ‚Spareinlagen. * 87 630,55 „ 
— 5 Darlehne 24330,00 , 
— % Rüditändige Zinfen für Spareinlagen 2547,40 , 
60,00 „ 2 Inventar 3 . — 1 
U 1 EN 3122 a ER — 5 
== Re ern a RCINDERALTENL 0 ao 15 2703,69 


17450748 M... Summa 
Mitglieder: 


174 507,48 Mk. 


Beſtand am 1. Januar 1899. 283. 
Zugang im Geſchäfts jahre. 37. 

320 
Abgang im Geſchäfts jahre 24. 


Bleibt Mitgliederzahl am 31. Dezember 1806 200. e 
Rehden, den 31. Dezember 1896. 
Der Vorſtand. 
— Dr. Hoffmann. Kulersky. W. Sabinski. 


Geſchüftsübergabe. 
Kolonialmgaren⸗ Jelikaleß⸗ Wein-, 
Liſch⸗, Wild⸗ und Geflügel: Handlung 


an die Herren Gebrüder Rochl abgetreten, welche daſſelbe 
in unveränderter Weiſe weiter führen werden. Ich danke für das 


mir in ſo reichem Maße erwieſene Vertranen und bitte, daſſelbe 8 j 


auch auf meine Nachfolger zu übertragen. 
Hochachtend 


G. E. Herrmann. 


Bezugnehmend auf big Adee geſtatten wir uns einem 
hochverehrten Publikum von Grandenz und Umgegend die er⸗ | 
gebene Mittheilung zu machen, daß wir mit dem heutigen Tage 
die bisher von Herrn G. E. Herrmann geführte 


Kolonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Wein., 
Fiſch, Wild: und Geflügel» Handlung 


übernommen haben. 

Es wird unſer eifriges Beſtreben ſein, die geehrte Kundſchaft 
durch nur gute Waaren bei ſoliden Preiſen und prompter Bedienung 
ſtets yon zu ftellen und bitten wir daher ganz ergebenſt, 
unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Gebrüder Roecehl, 


Linden- und Feſtungsſtraßen⸗Ecke. 


Ferdinand Glaubitz Sauswaareı 
u. . chen als: Speck, Schin⸗ 


8 1 5 Feine Fleiſch⸗ u. ken u. Schuten. || 
alb⸗, weine⸗ wurſt, Lachsſchin⸗ 
u. Sammelfleiich, Purſtwaaren⸗ Handlung ken, ſow.Cervelat⸗ 
ſowie friſchem . Salami-, Land⸗ 
Speck, weißem für Militär, Zivilbehörden wurſt, Zungenw., 
Schmalz, Nieren⸗ und Hotelbeſitzer. Sarde enleber⸗, 
talg, roh u. aus⸗ — Gegründet 1848.— Trüffel⸗ pomm. 
gelaſſen, Klops⸗ NB. Beitellung en werd. prompt Knobl.⸗ W. Sau⸗ 
fleiſch u. Beefſteak u. mit größt. Sorgfalt ausgef. cisch. Wien. Würſt. 


Vorrath v.ſämmt. 
Rauchwaareu, 


Verggten ſämmt. 
Fleiſch⸗ 


ic. Fernſprechanſchluß Nr. 59. c. 


sind aus 
bestem Material, 


ein Muster der 


3 Schutzmarke, 


®Wanronzichen 8698. Eleganz, jr 
u haben, = fast Leistungsfähigkeit, 
allen Städten 161 
de eee Dauerhaftigkeit! 
Alleinvertretern. Mit patentirten 
Wenn an irgend Verbesserungen! 


einem Platze nicht 
vertreten, giebt die 
Fabrik die 1 
EEE an. 


Alteinige Fabrikanten: 


Man achte auf die 
N Fabrikmarko! a; 


H. Mundlos & Co., Magdeburg-N. 


| ; Ober⸗Glogan i. Schlel., 
1 J. Gruber. 


Paul Ringer, Graudenz 


ver), Btumenarrangements i. 
anerkaunt beſter Ausführg. und 
Qual, Brautbonquets, Brant⸗ 
kräuze, Ball⸗ und Gotilfon- 
var } rare ꝛc. 


Surüdgelette “einen! P 


banp-, Diſch⸗ u. Taſchen⸗ 
tücher , Bett⸗, Julett⸗ u. 
Züchen Leinen, Weiße 
SBaumwolt⸗ u. Negligé⸗ 
ſtoſſe verſendet, ſoweit der & 
Vorrath reicht, zu ſehr F 
billigen Preiſen. Verlangen g 
Sie Muſter über zurück⸗ 
geſetzte Leinen⸗ u. Baum 
wollſtoſſe vom 19249 


Leinen-Verſandthaus 


9 

Bügelräder 
U. von zwei aus Eiche gebogenen 
Bügelfelgen, mit verſetzten und 


eingeleimten Speichen, in guter, 
ſauberer Arbeit, zu Britſchken 
und Kutſchwagen, offerirt billigſt 
Moritz Cohn, 5 
— [420 


Dommerich \ 


Anker-(ichorien vorzügl. 


in rafeln ist ee Er 
M arsa 
Anber-Lichorien Sans. 


nker-diehorien denen 


in Büchsen ist iebig 


nker-(ichorien ii 
uker-Ciehorien >= 
anregd. 


1 8 
} n Packet. ist bekomm! 


1 uker-(iehorien nahrhaft 


5 ist überall käuflich. 


Weizengricöfleie, 
Roggenkleie ſowie 
Pizen⸗ und Roggen⸗ 

grobmehl 


kauft gegen Kaſſe 


schmackh. 


14579 


F. Buthenhofl, 
— u; 


Ein intelligenter 


eiten 


35 Jahre alt, 45 Mill. M. Ver⸗ 


mög, wüͤnſcht in flottg. Geſchäft | 3. 


hineinzuheirathen reſp. w. demſ. 
Gelegenh., paſſend zu heirathen. 
Meld. briefl. mit detaill. Ang. 
aller 3 D. Geſelligen 
erbeten. = 


4565] Jung. Daun, 25 J. alt, 
42 ſelbſt., ſucht auf dieſ. Wege, da 
derſelbe gern von außerhalb eine 
Eennkſchaft ein. wünſcht, die Be⸗ 
kanntſchaft ein. jung., gebild. 
Dame im Alter von 18—23 J. 
zu machen. Meld. briefl. nebſt 
Photographie u. Angab. d. Ver⸗ 
mögensverh. u. Dr. Nr. 4565 a. d. 
Geſelligen erb. Nicht conven. 
Photograph. werd. ſof. retourn. 
—— zugeſichert. 


Verlaufen 
ungariſche Wolfshündin, lang⸗ 
haarig, weiß, ca. 60 Centimeter 


Schulterhöhe. Vor Aukauf wird 
gewarnt. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben. Dom. Battlewo. 


Unter dem Allerhöchsten Protectorate Sr. Majestät des Kaisers 
Zweite Berliner 


E as 
-Runst-Ausstellungs-Lotterie 
8 Ziehung am 11. und 12. Februar 1897 3 
1 Gew. 4 30000 = 30000 M. 6 Gew. & 400 2400 M. 5 
51 „ à 15000 = 15000 „ 10 „ à 300 = 3000 „ 
51 „ & 3000 5000 „ 20 „ 4 200 4000 » f 
S1 „ 4 42000 — 4000 „ 25 „ 4 100 2500 „ 
1 „ 4 3000 3000 „ 80 „ 3 50 1500 „ 8 
52 „ 4 2000 — 4000 „ 40 „ 4 40 1600 „ ® 
3 „ & 1000 = 3000 „ 50 a 30 1500 „ẽ & 
34 „ & 750 = 3000 „ 808 gm. . 10 000 „ 
85 „ & 300 2300 „ 300 Gew. 4 10 83 000 „ 
S. 8 3000 silberne Medaillen à 5 = 15000 M. — 
$ Loose à 1 M., 11 Stück für 10 M., Porto und Liste 20 Pf., empfiehlt und 
E versendet auch unter Nachnahme 3 


Carl Heintze, General- Debit 
BERLIN W., Unter den Linden 3, Hotel Royal. 


—— 


— — — — — 


Wunſch ſofort oder per 1 


Wohnungen. 
a Eine [2784 


Wohnung 


mit 3 evtl. auch 4 Zimmern und 
allem Zubehör, part., iſt von for 
gleich zu vermiethen ar auf 


. April 
zu beziehen. 
H. Rielau, Blumenſtr. 3. 
4591] Die von Herrn Artillerie- 
Hauptmann Lepper in der 
Bel⸗Etage inne gehabte 


Wohnung 


beſteh. aus 6 Zimmern, Entree 

1 ſonſtigem Zubehör, iſt per 

1. April 1897 zu vermiethen. 
Arnold Jahn, 
Getreidemarkt 20. 


Ca den 


mit Wohuung, Marienwerder⸗ 
ſtraße 46, beſte Geſchäftslage von 
Graudenz, ſofort zu vermiethen. 
Auch iſt betreffendes Haus zu ver⸗ 
kaufen. W. Spaencke ſen. 
Danzig. 

Gut empfohlene Penſion für 
Schüler mit Beaufſichtigung der 
Schularbeiten iſt frei 13740 


Reinhardt, Danzig, Lange 
garten 115. 


Bromberg, Poſtſtraße 4 I 
Eckhaus, Friedrichsplatz, iſt die 
von Herru Rechtsanwalt Aronſohn 
innegehabte Fu ung von drei 
Zimmern, Eutrée und Küche per 
J. April 1897, eventl. rz En 


vermieten. 
Carl Pau. 
Gnesen. 


Ein geräumiger Laden 
in guter Gegend, vom 1. April 
zu vermiethen. 
Tyrocke, Maurermſtr., Gueſen. 
N find. unt. jtrengit. Dis⸗ 

kret. bill. Aufnahme. 
Dallten get: Miersch, Stadt⸗ 
hebamme Berlin, Oranienſt. 119. 


Aterthuus- Gefellfcnft, 


Freitag, 5. Februar 1897, 
0 Abends 8 Uhr, 
im „Goldenen Löwen“. 
Funde von Rügen. 
Mittheilungen. 


e 


„#3 Eichenkranz 
4158] Sonnabend, den 6. 
Februar er., Abends 7 Uhr 


im „Goldenen Löwen“: 


Seneralverfammlung 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
2. Bericht über die Herbſtſitzung 
der Landwirthſchaftskammer. 
3. Rechnungslegung u. Decharge⸗ 
ertheilung. 
4. Vorſtandswahl. ; 
5. Innere Angelegenheiten. 
er Vorſtand. 
Schelske. 
4498] Der Kriegervereir 
Gruppe tritt zur Beerdigung 
des Kameraden Lau im Ver⸗ 
einslokal Sonnabend, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, an. 
Der Vorſtand. 


ergnügungen. 


„Roher Adler“ 
Dragass. 
Sonnabend, > 6. Februar, 
— Zweiter — 
Großer Maskenball 
mit komiſchen Vorträgen. 


Masken ſind bei Herrn Nipkow 
und Schilling zu haben. 


Flora. 
Sonnabend, den 6. d 


Mastenball 


mit Aufführung u.lebend. Bildern. 


Fingers Motel, Drasası, 


Sonnabend, 1 6. Februar: 


Grosser Maskenball 


mit Aufführungen. 


Danzigerstaditheater. 


Freitag: Benefiz für Ernft 
Bes Undine. Romantiſche 


auberoper. 8 
Sonnabend: Bei ermäßigten 
Preiſen. Dubend- und Serien⸗ 
billets gern, Giltigkeit Maria 
Stuart. 
Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Die 
luſtigen Weiber von Wind⸗ 
or. 


Stadt-Theater in Bromberg. 


Mts. 


Freitag, 5. Februar: Glück bei 


Frauen. Luſtſpiel in 4 Akten 
von G. vou Moſer 
Sonnabend: Der Glocuer von 

Notre⸗Dame. 

Heiderose 4 Brief lag. ſeit 
28. unt. M. Treue 01 
ſchütterlich. Süßen Gruß. 4601 
UH —— 


Heute 2 Siätter. 


PER 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 4. Februar. 


— Einem Wunſche des Konſiſtoriums in Danzig ent⸗ 
ſprechend, hat der Herr Regierungs⸗Präſident zu Marien- 
werder beſtimmt, daß in den gewerblichen Fortbildungs- 

chulen des Bezirks fortan auch am Todtenſonntag, dem 
Reſormationsfeſte und dem Ernte⸗Dankfeſte für die evangeliſchen 
Schüler und Lehrer der Unterricht fortfällt. 


— Wie verlautet, ſoll zum 1. April die Eiſenbahnſtrecke 
Schönſee über Jablon owo nach Oſterode aus dem Direktions⸗ 
bezirk Bromberg in den Direktionsbezirk Danzig übergehen. 
Die Betriebsinſpektion 2, Thorn, gehört künftig zum Bezirk 
Danzig. Der Bahnhof Schönſee bleibt jedoch im Bezirk 
Bromberg. ee 

— Der Vorſtand des deutschen bienenwirthſchaftlichen 
Zentralvereins, der alle Bienenzuchtvereine in Deutſchland, 

um Theil auch von Oeſterreich und Ungarn umfaßt, hat be⸗ 
ſchloſsen, die nächſte Verſammlung und Ausſtellung im Sommer 
dieſes Jahres in Inſterburg abzuhalten. Bisher hat der 
Zentralverein nur im Weſten und Süden unſeres Vaterlandes 
getagt. Für die Verſammlung und Ausſtellung ſind die Tage 
vom 16. bis 18. Auguſt in Ausſicht genommen. 


— [Auszeichnungen.] Dem emeritirten Pfarrer Czygan 
zu Bialla im Kreiſe Johannisburg iſt der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Rektor und Hilfsprediger a. D. Zehme zu 
Märkiſch⸗Friedland und dem Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Kuſanke 
zu Stettin der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Rektor und 
Erſten Kirchſchullehrer em. Sadowski zu Milken im Kreiſe 
Lötzen der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, 
dem Eiſenbahn⸗Magazin⸗Aufſeher Chriſt zu Stettin das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Ferner iſt verliehen: das Ritterkreuz des Ordens der 
Königlich Württembergiſchen Krone dem Major de Graaff im 
Ulanen⸗Regiment Nr. 10; der Ruſſiſche St. Stanislaus - Orden 
zweiter Klaſſe dem Major v. Hoffmann im Generalſtabe des 
V. Armee⸗Korps und dem Major Hoffmann im 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiment Kaiſerin Nr. 2; der Ruſſiſche St. Annen⸗Orden dritter 
Klaſſe dem Hauptmann Freiherrn v. Langermann und Erlen⸗ 
camp vom Grenadier⸗Regiment Nr. 6 und dem Rittmeiſter von 
Rohrſcheidt vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Kaiſerin Nr. 2; 
der Ruſſiſche St. Stanislaus⸗Orden dritter Klaſſe den Premier- 
Lieutenants v. Kleiſt I. und v. Kunowski, ſowie den Sekond⸗ 
Lieutenants Scholz, v. Wedelſtaedt und v. Kleiſt IV., 
ſämmtlich vom Grenadier-Regiment Nr. 6, den Sekond⸗Lieutenants 
Graf und Edler Herr zur Lippe-Bieſterfeld, v. Bresler II. 
und v. Saldern, ſämmtlich vom 2. Leib-Hufaren-Regiment 
Kaiferin Nr. 2; das Verdienſtkreuz des Fürſtlich Bulgariſchen 
St. Alexander⸗Ordens dem Vize⸗Wachtmeiſter Mertinke im 
Ulanen⸗Regiment Nr. 10. 

— [Militäriſches.] Kammerer, Zeuglt. vom Art. 
Depot in Thorn, zur Depot⸗Verwaltung der Art. Prüfungs⸗ 
kommiſſion, Huſung, Zeuglt. von der 2. Art. Depot⸗Inſp., zum 
Art. Depot in Königsberg i. Pr., verſetzt. Heinrichs, Sek. Lt. 
a la suite des Fußart Regts. Nr. 11 und Direktionsaſſiſt. bei 
den techniſchen Inſtituten, dem Artillerie-Konſtruktionsbureau in 
Spandau zugetheilt. Haß inger, Feuerwerkslt. vom Art. Depot 
Königsberg, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei der Art. Prüfungs⸗ 
kommiſſion, zur Art. Prüfungstommilfion verſetzt. Blank, 
Feuerwerkslt., dem Art. Depot Königsberg zugetheilt. Dr. Schulz, 
Unterarzt vom Inf. Regt. Nr. 21, Dr. Kahle, Unterarzt vom 
Gren. Regt. Nr. 2, mit Wahrnehmung je einer bei ihren 
Truppenteilen offenen Aſſiſt. Arztſtelle beauftragt. 

— (Erledigte Pfarrſtellen.] In Puſchdorf, Diözeſe 
Inſterburg, Patron der Herzog von Anhalt. Einkommen 2845 Mk. 
neben der Wohnung. — In Sauberau, Didzeje Neidenburg, 
Einkommen neben der Wohnung 4289 Mk., Meldungen ſind an 
das Konſiſtorium in Königsberg zu richten. Die Bewerber müſſen 
ein Dienſtalter von mindeſtens 10 Jahren erreicht haben und des 
Polniſchen mächtig ſein. — In Zinten, Einkommen außer der 
Wohnung 5332 Mk., Meldungen ſind an das Konſiſtorium in 
Königsberg zu richten. Die Bewerber müſſen ein Dienſtalter 
von mindeſtens 10 Jahren erreicht haben. 

Rehden, 3. Februar. Geſtern fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Bun des der Landwirthe 
ſtatt. Es waren etwa 25 Mitglieder, größtentheils Großgrund⸗ 
heſitzer, erſchienen. Der Kreisvorſitzende Herr v. Kries⸗Roggen⸗ 

auſen eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf den 
aiſer, zu welchem der Bund ſtets treu ſtehen werde. Herr 
v. Kries forderte die Mitglieder dann zu recht lebhafter Agitation 
und Werbung neuer Mitglieder auf; es ſei unbedingt erforderlich 
wieder einen deutſchen Abgeordneten, der die Beſtrebungen des 
Bundes unterſtützt, in den Reichstag zu wählen. Sodann wurde 
zur Wahl des Kreis⸗Vorſitzenden ſowie des Stellvertreters 
eſchritten; es wurden die bisherigen Herren v. Kries als Vor- 
tzender und Schelske⸗Ramutken zum Stellvertreter wieder⸗ 
gewählt. Herr Bamberg⸗Stradem beleuchtete dann die Ziele 
des Bundes. 


O Aus dem Kreiſe Culm, 3. Februar. Am 18. d. Mts. 
wird Herr Geſtütsdirektor Freiherr v. Schorlemer aus 
Marienwerder in der Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Podwitz⸗Lun au einen Vortrag über Pferdezucht halten und 
eine kleinere Stutenſchau abhalten. Eine größere Stutenſchau 
wird im April oder Mai ſtattfinden. — In der vorjährigen 
letzten Sitzung des Deichamtes der Culmer Stadt ⸗ Niederung 
wurde beſchloſſen, auf Entfernung der zu Ehrenthal gehörigen 
im Außendeich gelegenen Gebäude und hochſtämmigen 
Bäume zu dringen, da durch dieſe der freie Abfluß des Hoch⸗ 
waſſers gehemmt wird, auch Eisſtopfungen entſtehen können. 
Das Deichamt behauptete, daß bei der Eindeichung der Gemeinde 
Ehrenthal Anfangs der ſiebziger Jahre den Beſitzern ihre im 
Außendeiche belegenen Gebäude und Obſtgärten vom Deich⸗ 
verbande bezahlt worden ſeien. Die Außendeichbeſitzer ſind aber 
nicht gewillt, dem Beſchuß des Deichamtes Folge zu leiſten, 
ſondern werden den Rechtsweg beſchreiten, wenn das Amt den 
Beſchluß zur Ausführung bringen ſollte. Nach ihrer Meinung 
iſt damals die Eutſchädigung für ihre Gebäude und Gärten 
gezahlt worden, weil durch die Schüttung des Ehrenthaler ee 
das Hochwaſſerſtrombett bedeutend verengt und die Gefahr für 
ihre Wirthſchaften, vom Hochwaſſeranprall oder Eisdruck zerſtört 
zu werden, ſehr vergrößert worden iſt. 

x Briefen, 2. Februar. Der chriſtliche Familien⸗ 
Abend kann nicht am 14., ſondern erſt am 21. d. Mts. ſtatt⸗ 


finden. 

Löbau, 3. Februar. Die Nachricht über den Neubau 
des hieſigen kgl. Prog ymnaſiums iſt nicht ganz genau. Der 
Herr Oberpräſident hat wohl die Aula und die Klaſſen⸗ 
räume der Anſtalt für gut und ausreichend erachtet, iſt aber 
ſonſt der Meinung, daß noch beſondere Räumlichkeiten für den 
phyſikaliſchen Unterricht und für die Bibliothek, ſowie eine Re⸗ 
ſerveklaſſe beſchafft werden müſſen. 


* Löbau, 3. Februar. In der heutigen Strafkammer! 


Sitzung wurde gegen den Lehrer Zint aus Waldeck wegen 
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung verhandelt. Der Angeklagte 
verſah auch das Amt des Gemeindeſchreibers. Im Auftrage des 
Gemein devorſtehers ſollte er einen Betrag von 60,55 Mk. an den 
Architekten Sch einſenden. Da er aber in Geldverlegenheit war, 
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3 er ſtatt dieſer Summe nur 20,05 Mk. ein und verausgabte 


as übrige Geld für ſich. Den Poſtſchein aber fälſchte er auf 

den Betrag von 60,55 Mk. und gab ihn zu den Gemeindeakten. 
Um einer Entdeckung zu entgehen, unterſchlug er zwei Mahubriefe 
von Sch. an den Gemeinedvorſteher. Bei der Begehung der 
Unterſchlagung hatte Zint die Abſicht, an Sch. den Fehlbetra 
zu entrichten, was er auch dadurch zur Ausführung brachte, da 
er Herrn Sch. Quittungen über ſeine Alterszulage einhändigte, 
laut welchen Herr Sch. die Beträge abhob und ſo zu ſeinem 
Gelde kam. Hiervon erhielt aber die vorgeſetzte Behörde des 
Lehrers Kenntniß, und nun kam die Sache zur Anzeige. In der 
heutigen Verhandlung legte der Angeklagte ein offenes Geſtändniß 
ab. Der Gerichtshof verurtheilte ihn unter Zubilligung mildernder 
Umſtände zu drei Monaten und einer Woche Gefängniß, wovon 
ein Monat als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet wurde. 

x Czerwinsk, 3. Februar. Die Jahresberichte der melſten 
bienenwirthſchaftlichen Vereine ergaben, daß das Vor⸗ 
jahr den Imkern faſt durchweg Enttäuſchung gebracht hat. Der 
hieſige Verein iſt aber nach ſeinem Jahresbericht beſſer ſort⸗ 
gekommen. Darnach haben nämlich 12 Imker von 145 Völkern 
45 Schwärme — darunter mehrere künſtliche — 26 Zentner 
Honig und 35 Pfund Wachs erhalten, was einer Einnahme 
von ca. 2200 Mark gleichkommt. 

[Neufahrwaſſer, 2. Februar. Der Zucker verkehr iſt 
in dieſem Jahre ſehr rege; bereits 14 große Dampfer ſind mit 
Rohzucker nach England und neuerdings auch nach Nordamerika 
in See gegangen. Den direkten Verkehr mit Amerika verdanken 
wir dem Umſtande, daß die Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
Aktiengeſellſchaft neuerdings ihre bei dem Ausſtand in Hamburg 
nicht voll beladenen Rieſendampfer nach unſerem Hafen dirigirt 
hat. Heute gingen wieder zwei dieſer Dampfer nach Boſton und 
Halifax in See; ein jedes dieſer Schiffe trug 3000 Tons Zucker 
von dannen. Dabei laden im Hafen noch fünf große deutſche 
und engliſche Dampfer Zucker. 

Elbing, 3. Februar. Der Apothekengehilfe S. von hier 
hatte mit mehreren Herren eine Schlittenfahrt nach auswärts 
unternommen. Auf dem Rückwege, den ſie zu Fuß antraten, 
wurden fie von mehreren Perſonen überfallen, und Herr S. 
erhielt mehrere Stiche in den Kopf. Die Thäter ſind noch 
nicht ermittelt. 

Die Pferdezucht⸗Genoſſenſchaft zu Baumgarth hat 
das verfloſſene Geſchäftsjahr in Einnahme und Ausgabe mit 
3770 Mk. abgeſchloſſen. Das Zuchthengſt⸗Konto betrug am 
Jahresſchluß 3694,03 Mk., das Darlehns⸗Konto 3600 Mk. Die 
Zahl der Mitglieder hat ſich um zwei erhöht. 

8 Alleuſtein, 2. Februar. Der neue ſtädtiſche Hauptetat 
für das Jahr 1897.98 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
428 600 Mark, 55700 Mark mehr als im Vorjahre. Deſſenun⸗ 
geachtet iſt eine Herabſetzung des Zuſchlages zur Grund- Gebäude, - 
Gewerbe- und Betriebsſteuer ſowie auch zur Einkommenſteuer 
auf 175 bezw. 200 Prozeut beabjichtigt. — Es wird hier die Er⸗ 
richtung eines Denkmals Kaiſer Wilhelms J. auf dem Stadt- 
hofplatze geplant. 

Allenſtein, 2. Februar. Die Strafkammer verurtheilte 
den Bauunternehmer Franz Stefani aus Thorn zu acht 
Monaten Gefängniß und beſchloß ſeine ſofortige Verhaftung. 
Der Angeklagte, der, mit Generalvollmacht ſeines Sohnes ver⸗ 
ſehen, in der Provinz und hei Eiſenbahnen u. ſ. w. Bauten 
übernommen und ausgeführt haben ſoll, war in den letzten 
Jahren öfters Gaſt im hieſigen Bahnhofshotel. Die Vermögens- 
verhältniſſe des Angeklagten waren nicht günſtig, denn bereits 
im Jahre 1895 hatte er den Offenbarungseid geleiſtet. Am 
22. Juli 1896 war der Angeklagte wiederum im Bahnhofshotel 
hierſelbſt, in dem der Oberkellner J. ſich in Stellung befand, 
abgeſtiegen und wußte ſich von J. unter verſchiedenen Vor⸗ 
ſpiegelungen und Verſchweigung ſeiner Zahlungsunfähigkeit 
400 Mk. zu leihen, die er trotz häufiger Mahnungen nicht be⸗ 
zahlt hat, ſo daß J., der dem Angeklagten einen Theil ſeiner 
damaligen Monatskaſſe hingegeben hatte, einen empfindlichen 
Verluſt erleidet. Es gelang wenigſtens noch am Schluſſe der 
Verhandlung, von dem Angeklagten auf jene Schuld 120 Mk. 
zu erlangen. 

* Bartenſtein, 3. Februar. Der Verein „zum blauen 
Kreuz“, deſſen Begründer der Pfarrer Blaszejewski aus 
Borken bei Bartenſtein iſt, hat nun auch in unferer Stadt einen 
Zweigverein erhalten. Die Beſtrebungen des Vereins ſind in 
der Hauptſache gegen den Alkoholgenuß gerichtet. Der 
hieſige Zweigverein zählt einige zwanzig Mitglieder, meiſtens 
Frauen. 

Friedland a. d. Alle, 3. Februar. Ein beklagens⸗ 
werthes Ende nimmt der Altſitzer W. in Luiſenhof. Herr W. 
war früher Mühlenbeſitzer in Bartenftein, dann wohlhabender 
Gutsbeſitzer in unſerem Kreiſe, in den ſiebziger Jahren Inhaber 
der großen Waſſermühle in Oſterode. Hier kam es zwiſchen ihm 
und dem Fiskus zu einem Prozeß, deſſen unglücklicher Ausgang 
für W. die Verarmung bedeutete. Von Angehörigen unterhalten, 
fröhnte W. leidenſchaftlich der Jagd und der Fiſcherei, wieder 
holt hatte er deshalb und wegen anderer Angelegenheiten 
Freiheitsſtrafen zu verbüßen. Dieſer Tage hat man den Un⸗ 
glücklichen nach der Irrenanſtalt Kortau gebracht. 

w Heiligenbeil, 2. Februar. Ein viele Hunderte zählendes 
Gefolge geleitete heute den verſtorbenen Fabrikbeſitzer Rud. 
Wermke zur letzten Ruheſtätte. Kranzſpenden waren in 
ſolcher Menge eingegangen, daß drei Wagen damit 
gefüllt wurden. 

Bromberg, 2. Februar. Der Verein zur Fürſorge für 
die Blinden der Provinz Poſen hielt geſtern feine General- 
verſammlung ab. Die Zahl der Inſaſſen des neugegründeten 
Blindenheims iſt von 8 auf 15 erhöht worden; durch namhafte 
Beiträge der Kreis-, Stadt⸗ und Landgemeinden, ſowie durch 
Sammlungen der Diſtriktsämter iſt eine geſammte Unterſtützungs⸗ 
ſumme von 3000 Mark dem Vereine zugefloſſen; 24 Städte 
haben einen alljährlich zu zahlenden Beitrag gezeichnet. Der 
Verein hat zu Ehrenmitgliedern Herrn Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretär Heinze, den Cäciliengeſangverein, Frau Fabrik⸗ 
beſitzer Löhnert, Frau Rentiere Anna Feldt, Herrn Bankier 
Martin Friedländer in Bromberg und Herrn Rudolf Moſſe⸗ 
Berlin ernannt. Nach dem Kaſſenbericht für das vergangene 
Jahr betrug die Einnahme 7669,14 Mk., die Ausgabe 7516,45 
Mark, das Vereinsvermögen beträgt 12380,59 Mark. In den 
Vorſtand wurden die Herren Stadtrath Dietz als 1. Vorſitzen⸗ 
der, kLandgerichtsrath Nolte als 2. Vorſitzender, Inſpekt or 
Wittig als Geſchäftsführer, Dr. CThoraszewski, General⸗ 
arzt Dr. Voigt, Rentier Cohnfeld und Kaufmann Beck als 
Beiſitzer gewählt. 

Der Haushaltsplan der Stadt Bromberg für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1897/98 balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 
984 783,71 Mark (Vorjahr 947 233 Mark). Für Beſoldungen 
ſind 165 065 Mark gegen 164637 Mark im Vorjahre ausge⸗ 
worfen. Der Titel „Tagegelder für Stellvertreter und Hülſs⸗ 
arbeiter“ iſt von 14 400 auf 19000 Mark erhöht. Die Straßen⸗ 
beleuchtung koſtete im Vorjahre 30 092 Mark; jetzt find dafür 
32 000 Mark ausgeworfen. Der Titel Bauweſen iſt von 
27 763 Mark auf 42933 Mark, der Provinzial⸗Verwaltungs⸗ 
beitrag von 80 000 Mark auf 87 000 Mark erhöht. 


Strelno, 2. Februar. Ein Unglücksfall ereignete ſich in 
der Brennerei des Amts Waldau. Beim Putzen der im Gang 
befindlichen Maſchine wurde einem jungen Arbeiter, der die 
einzige Stütze ſeiner Mutter iſt, ein Arm vom Rumpfe 
geriſſen. 

*Poſen, 2. Februar. Zum Zwecke der Förderung gemein⸗ 
ſamer Intereſſen und Einrichtungen, insbeſondere des Religions⸗ 
ſchulweſens und der Ausbildung von Kultusbeamten, wurde am 
Sonntag hier ein Verband der Synagogengemein den des 
Regierungsbezirks Poſen begründet, welcher ſich als Zweig⸗ 
verein des deutſch⸗israelitiſchen Bundes (Sitz in Berlin) darſtellt. 
Eine Anzahl kleinerer Gemeinden hat ſich an der Gründung 
nicht betheiligt. Es wurde ein aus 12 Mitgliedern beſtehender 
geſchäftsführender Ausſchuß, und zu deſſen Vorſteher der 
Vorſitzende des Vorſtandes der hieſigen Synagogengemeinde, 
Herr Schön lank, gewählt. 

A Gnefen, 1. Februar. Die Strafkammer verurtheilte 
heute die Wirthsfrau Anaſtaſia Kulinski aus Johannis: 
garten wegen unternommener Verleitung zum Meineide zu einem 
Jahr Zuchthaus. Ihr Bruder hatte ihren Ehemann, mit dem 
ſie in Unfrieden und von dem ſie getrennt lebte, auf Rückzahlung 
eines angeblichen Darlehns von 750 Mk. verklagt und, da es ihm 
an Beweiſen für die Hingabe des Darlehns fehlte, hatte die 
Kulinski ihm und wohl auch ſich helfen wollen, indem ſie dem 
Knecht R. zuredete, zu bezeugen, daß er dabei geweſen ſei, als 
ihr Bruder ihrem Mann die 750 Mk. zahlte. Sie würde ihm 
dafür 30 Mk. geben. R. war aber darauf nicht eingegangen. — 
Der frühere Konditor Fauſtin Jankowski aus Witkowo erhielt 
=. e een eine Gefängnißſtrafe von drei 
Monaten. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung vom 3. Februar. 

Der Bautechniker Theodor Greſch aus Mareeſe hatte ſich 
wegen Vergehens gegen den $ 330 St.⸗G.⸗B. zu verantworten. 
Am 13. Juni 1896 ſtürzte beim Beſitzer W. zu Mareeſe ein 
abgeſteifter Vieh⸗ und Pferdeſtall zuſammen. Dieſer Unfall iſt 
dadurch herbeigeführt, daß der Angeklagte die anerkannten 
Regeln der Baukunſt bei der Leitung eines Baues an demiStalf 
außer Acht gelaſſen hat. Er hatte es übernommen, den Ober⸗ 
bau des Vieh- und Pferdejtalles nebſt Scheune um zwei Fuß zu 
heben. Hierzu war nothwendig, das Dach abzufteifen. Zum 
Steifen wurden hölzerne Stützen verwendet. Da nicht genügend 
Steifen vorhanden waren, ſo ordnete der Angeklagte an, daß eine 
Steife aus der Mitte der Stallwand herausgenommen wurde, 
damit ſie an eine andere Stelle geſetzt würde. Das Material, 
das zum Bau verwendet war, war ſo ſchlecht, daß es unmöglich 
halten konnte. Die Art und Weiſe der Abſteifung ſowie das 
ſchlechte Material haben den Einſturz des Gebäudes bewirkt. 
Nur einem glücklichen Zufall iſt es zu verdanken, daß Niemand 
beſchädigt wurde. Der vernommene Bauſachverſtändige iſt der 
Anſicht, daß der Angeklagte fahrläſſig gehandelt hat. Er hätte 
mehr Hebeſchrauben anwenden und ſich davon überzeugen müſſen, 
daß die Balken zuſammen und feſt waren. Der Einſturz iſt 
wohl lediglich durch ungleichmäßiges in die Höhe ſchrauben bewirkt 
worden; ſonach iſt gegen die gewöhnlichen Regeln der Baukunſt 
gefehlt. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Ausführungen an, 
ſah den Fall aber ſehr milde an und verurtheilte den Angeklagten 
zu 50 Mark Geldjtrafe eventl. 10 Tagen Gefängniß. 


Der Amerikaner. 
Roman von E. von Linden. 

Von Schmerz überwältigt, warf ſich der junge Romberg 
auf die Kniee und barg das thränenüberjtrömte Geſicht an 
der Bruſt des todten Vaters. Es war ihm, als habe er 
plötzlich Alles verloren, was die Welt an Werth für ihn 
enthielt, und es bedurfte erſt des tröſtlichen Zuſpruchs, 
ſowie der gewaltſamen Aufrüttelung von Seiten der alten 
Wirthſchafterin, welche leiſe eingetreten war, um ihm ſeine 
Faſſung zurückzugeben. 

Dem geliebten Todten die Augen zudrückend, breitete 
er ſorgſam ein weißes Tuch über das ruhige, unentſtellte 
Autlitz und ging dann hinaus zu dem Boten, welcher ſich 
mittlerweile in der Küche mit Speiſe und Trank erquickt 
hatte. Es war der Knecht von einer ungefähr eine Meile 
entfernten deutſchen Farm. 

„Wie, Peter, Du biſt es?“ ſagte der junge Farmer er⸗ 
ftaunt, „warum kommt Paulſen nicht ſelber? — Fit ihm 
was zugeſtoßen?“ 

„Könnte wohl ſein, Herr Romberg“, erwiderte der 
Knecht bedächtig, „ein nichtsnutziger Strolch, ſo ein Lump 
von Yankee hat ihn niedergeſchlagen und rein ausgeplündert. 
Ich fand ihn auf unſerem Felde, er wußte von nichts, und 
da hab' ich ihn nach der Farm geſchleppt. Er wollt' 
natürlich, als wir ihm ſeine Kopfwunde ausgewaſchen und 
zugepflaſtert hatten, na, und das Hamburger Pflaſter iſt 
allemal dasjenige, was hilft, wiſſen Sie, Herr Romberg —“ 

„Ja, Peter, aber wie ſtehts mit unſerem Paulſen“, ev» 
innerte ihn Romberg ſanft. 

„Richtig, als er wieder zu ſich kam, wollt' er mit aller 
Gewalt zu Haus, aber wir litten's nicht, von wegen, daß 
er viel Blut verloren hätte, und nun ganz ſchwach auf 
den Beinen war. Wiſſen Sie, Herr Romberg, es iſt ein 
alter Starrkopf, und ſo ſagt mein Herr, Peter, ſagt er, 
nimm Deine Füße in die Hand und lauf’, was Du kanuſt, 
nach Rombergs Farm, denn was der Alte meinte, kann 
nicht wahr ſein, daß nämlich Ihr Vater nicht mehr leben 
thät', wenn er nicht flink nach der Farm zurückkäm', Herr 
Romberg!“ 

„Er hatte recht, der brave Paulſen“, ſagte der junge 
Farmer mit gepreßter Stimme, „mein Vater iſt vorhin 
geſtorben.“ 

„Den Denkſel auch“, ſtieß der Knecht erſchrocken hervor, 
„na, denn leſen Sie man den Brief, Herr Romberg!“ 

Dieſer öffnete das mit einer Oblate geſchloſſene Schreiben, 
das folgenden Inhalt hatte: „Lieber Herr Hauptmann! — 
Ich bin von einem nichtsnutzigen Kerl überfallen worden, 
der es jedenfalls auf einen Brief abgeſehen hatte, den mir 
Lieutenant Alting ſelber übergeben hat. Ich bin ſchlau 
genug geweſen, ihn einem ſicheren Mann anzuvertrauen 
und gar nicht ſelber mitzunehmen, weil mich der Lieutenant, 
mit dem es zu Ende geht, warnte und ſelber merkwürdig 
unruhig ſchien, daß der Brief mir geſtohlen werden könnte. 
Er fragte mich, ob ſein Sohn Hans Juſtus nicht bei uns 
geweſen ſei; als ich das verneinte, freute er ſich, daß er 
noch extra zu meinem Herrn geſchickt habe und daß Sie 
mich auf ſeine Bitte zu ihm geſchickt hätten. Ich mußte 
ihm viel von Ihnen und dem jungen Herrn erzählen und 
es that ihm furchtbar leid, daß Sie nach dem böſen Sturz 
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vom Pferde r ein halbes Jahr kräntelten. Da 
meinte er, dann 's ihm ſchon recht, wenn Sie beide in 
Geſellſchaft zur großen Armee abrückten, was ich aber 
nicht gelten ließ, denn mein Herr Hauptmann, ſagte ich, 
ergiebt ſich nicht ſo leicht. Na, wenn ich heimkomme, will 
ich Alles genau erzählen, aber daß der Räuber mir meine 
Uhr und meinen Geldbeutel genommen hat, iſt mir doch 
eine arge N Gott tröſte den Schelm, wenn er 
mir unter die Fäuſte kommt.“ 

Romberg ſteckte den Brief zu ſich und ſagte, daß er 
ſeinen Wagen anſpannen wolle, um Paulſen heimzuholen, 
Peter könne mit zurückfahren. Tie Wirthſchafterin mußte 
Betten in den Wagen legen und nach wenigen Minuten 
ſchon fuhr der junge Farmer, der ſeinem Vater ſoeben erſt 
die Augen zugedrückt hatte, mit dem Knechte davon. 


Der junge Romberg wußte, daß mit dem Vater die 
letzte Hoffnung, ſein Erbe, die kleine Farm, auf ihren ein⸗ 
ſtigen blühenden Zuſtand zurückzubringen, für immer zu 
Grabe getragen wurde, da ihm ſelber jetzt der Muth fehlte, 
in dieſer Einſamkeit ſeine Jugendkräfte nutzlos zu opfern. 
Viele Mißernten, räuberiſche Pferdediebſtähle, Geldverluſte, 
nun die letzte lange, durch einen unglücklichen Sturz ver⸗ 
urſachte Krankheit des Vaters, welche mit ſeinem Tode 
endigte, hatten die Vermögenverhältuiſſe der Romberg'ſchen 
Farm derartig heruntergebracht, daß ſelbſt ein günſtiger 
Verkauf nicht die Hälfte der im Laufe der letzten Jahre 
nothwendig gewordenen Schulden decken würde. Der junge 
Maun ſah ſich am Rande eines Abgrunds, der nicht blos 
ſeine Exiſtenz, ſondern auch, was für ihn am ſchwerſten 
wog, ſeinen ehrlichen Namen verſchlingen würde, wenn es 
ihm nicht gelang, durch raſtloſe Arbeit nach und nach die 
Schulden tilgen zu können 

Sein Hauptgläubiger war der Beſitzer jener großen 
Farm, welche ſich unter dem Namen die „Rinder-Farm“ 
weit und breit in der Gegend eines gewiſſen Rufs erfreute. 
Der Beſitzer, Willi Sander, war ein echter Norddeutſcher 
aus den holſteiniſchen Marſchen, der, mit der heimathlichen 
Viehzucht gründlich bekannt, vor vielen Jahren herüber⸗ 
gekommen war, um hier ſein Glück auf dieſen Zweig zu 
gründen. Er hatte ſich eine junge tüchtige Frau, wie auch 
ein genügendes Kapital mitgebracht zum Ankauf eines 
Stück Landes, wo er ſich ein Wohnhaus erbaute, nur ſoviel 
Korn ſäete, wie für den Haushalt nöthig war und das 
Uebrige in Wieſenland umwandelte. — Mit der Rinder⸗ 
und Schafzucht beginnend, fügte er bald auch die Pferde 
hinzu und wurde bei raſtloſem Schaffen und kluger, mit 
ſtrenger Redlichkeit verbundener Umſicht, worin ihm ſeine 
Fran eine tüchtige Gehülfin war, im Laufe der Jahre ein 
reicher Mann, der ſich der allgemeinſten Hochachtung 
erfreute. 

Als Landsmann, und zwar im engeren heimathlichen 
Sinne, waren ihm die Rombergs ſehr liebe Freunde ge⸗ 
worden, weshalb er ſie auch mit Freuden unterſtützt und 
ihnen die Vorſchüſſe faſt gewaltſam aufgedrängt hatte. 

Wie hatten die beiden ehrliebenden Männer unter dieſen 
Schulden gelitten und wie ſchwer war dem einſtigen Offizier 
bei dieſem Gedanken das Sterben geworden! 

In der „Rinder ⸗ Farm“ hatte ihr treuer Knecht, der 
alte Paulſen, der in des Hauptmanns Kompagnie einſt 
gedient hatte und dieſem in's Exil gefolgt war, eine Auf⸗ 
nahme gefunden, als Peter, einer der Sander'ſchen Ochſen⸗ 
Be ihn beſinnungslos auf einem Feldwege gefunden 

atte. 

Der Gedanke an die nächſte Zukunft, an die Verpflich⸗ 
tungen, deren Löſung ihm ganz unmöglich erſchien, drängte 
ſich wie ein ätzendes Gift durch die dumpfe Trauer, welche 
des jungen Rombergs Seele gefangen hielt. Als ſich ſein 
Wagen der „Rinder⸗ Farm“ näherte, glitt ein Stöhnen 
über feine Lippen und der glühende Wuunſch, das glückliche 
Loos des todten Vaters zu theilen, ſtieg ſinnverwirrend in 
ihm auf. 

„Nun, da ſind Sie ja ſelber, mein lieber junger Freund!“ 
rief Willi Sander, ihm vergnügt die Hände ſchüttelnd. 
„Ihr alter Paulſen hat einen Negerſchädel, nicht zu glauben; 
aber weglaſſen, das konnt' nicht ſein, ſich erſt unter Mutters 
u erholen von dem harten Schlag, nicht zu glauben, 

ir! — Wie ſtehts mit meinem alten Freund Romberg? 
gut, natürlich, wir Schleswig⸗Holſteiner —“ 

„Mein Vater iſt vor zwei Stunden geſtorben“, erwiderte 
Romberg mit gepreßter Stimme. 

Der Rinder - Farmer prallte erſchrocken zurück und 
ſchüttelte verſtändnißlos den Kopf. „Todt, mein alter 


Freund, der ſich nicht zu gur hielt, mit mir umzugehen, 
obſchon ich nur ein grober Marſchbauer bin. Oho, 
thut mir weher, als wenn mir meine beſten Do ges 
ſtohlen wären. Sie können's gewiß und wahr glauben, 
Herr Romberg!“ 

„Ja, ich bin von Ihrer Theilnahme überzeugt, Herr 
Sander!“ erwiderte der junge Farmer, mit ihm in's au 
8 „ſeine letzte Sorge galt meiner Zukunft und — 

nen —“ 

„Das heißt, er dachte noch zuletzt an den alten Willi 
Sander als an den Mann, der für ſeine braven Landsleute 
immer zu Hauſe iſt, mit Rath und mit That“, fiel dieſer 
ihm mit Nachdruck in's Wort. „Und ich hätt's dem Haupt⸗ 
mann bannig übel genommen, wenn er's vergeſſen hätte. 
Trin“, rief er, worauf ſeine Frau erſchien, eine kräftige 
Geſtalt von hohem Wuchs, der man ihre fünfzig Jahre 
noch lange nicht anſah, „hier iſt der junge Herr Romberg, 
um Paulſen heimzuholen, meinſt, daß es geht? — Na, 
treten Sie man in die Stube, junger Freund, er ſitzt im 
Lehnſtuhl mit ſeinem Brummſchädel, machen Sie nich ſo'n 
trauriges Geſicht, es wär' am End' beſſer, wenn Sie's 
ihm anjetzo noch nicht ſagten.“ (F. f) 


Verſchiedenes. 


. — l,„Herrin!“ Ein Vorſchlag zur Güte.] Von 
einem in London lebenden Deutſchen iſt in der „Frkf. 
Ztg.“ eine Idee angeregt worden, auf die ſich jener Landsmann, wie 
er ſelbſt ſagt, „wie ein Vater auf ſein Kind“ etwas einbildet. 
Er möchte nämlich in der Anrede einer Dame an die Stelle von 
„Madame“, „gnädige Frau“, „gnädiges Fräulein“ 
das einfache und gut deutſche Wort „Herrin“ ſetzen. 

Es fiel mir, jo ſchreibt unſer Landsmann, der ich lange im Aus⸗ 

lande gelebt habe, auf, daß unſere dentſche Sprache, die wegen ihres 
Reichthums geprieſen wird, an Formen moderner Höflich⸗ 
keit etwas Mangel leidet. Veſonders in folgendem Punkte: 
Im Franzöſiſchen, Engliſchen, Spaniſchen, Italieniſchen wird bei 
der Begrüßung und in der Unterhaltung bei Frage und Antwort 
die Perſon, mit welcher man ſpricht, immer wieder angeredet, z. 
B. „Good morning, Sir“, „Oui. Madame“ u. ſ. w. Dies iſt 
eine Form der Höflichkeit, die im Deutſchen ziemlich fehlt, der 
Sprechende giebt uns damit den uns gebührenden Titel und 
zeigt dadurch, daß er auch an uns denkt, wenn er mit uns 
ſpricht. Es giebt der Unterhaltung einen liebenswürdigeren 
Anſtrich. 
Dias einfache „Herr“, „Frau“, „Fräulein“ hinzuzufügen, iſt 
im Deutſchen nicht üblich. Auch die Vorſetzung des Fürwortes 
„mein“ würde ſchwerlich etwas helfen. Es klingt wie Ueberſetzung 
aus dem Frauzöſiſchen. 

Einen Ausweg bietet die Hinzufügung des Namens der 
angeredeten Perſon. Aber der iſt uns nicht immer bekannt, 
während wir doch gerade Fremden gegenüber uns höflich zeigen 
wollen. Oder er iſt uns nicht geläufig; dann macht die Pauſe 
nach dem Titel, während welcher man ſich auf den Namen be⸗ 
ſinnt, einen ſehr unangenehmen Eindruck. Das muß die Sprache 
Alles ſelbſt gefühlt haben, denn ſie hat geſucht, wenigſtens die 
dringendſte Lücke auszufüllen, und ſich auf Anredeformen für 
das ſchöne Geſchlecht beſonnen. Man verſah die deutſchen 
Damen mit dem Titel „gnädig“, deſſen ſich in England nur 
die Königin Viktoria erfreut. Aber dieſe Bezeichnung hat mir 
nie gefallen. Erſtens iſt ſie zu lang, ſo daß ſie die Ver⸗ 
ſtümmelung in „gnä' Frau“ zu erdulden hatte, und zweitens 
ſträubte ſich mein Wahrheitsgefühl dagegen, mit dem Titel ſolche 
zu ehren, von denen ich wußte, daß fie mehr ungnädig als 
gnädig waren. Und ironiſch bin ich nicht gerne. Es mag aber 
ſein, daß das Prädikat „gnädig“ unſeren lieben Frauen nur zu 
verſtehen geben ſoll, wie wir ſie zu ſehen wünſchen, und in 
dieſem Sinne mag es paſſiren. Jedenfalls iſt „Herrin“ welt⸗ 
aus beſſer. Schon die Gerechtigkeit verlangt es, wenn wir 
Männer uns „Herr“ tituliren laſſen, die beſſere Hälfte „Herrin“ 
anzureden. Es hat ferner die praktiſche Eigenſchaft, daß es den 
Sprecher nicht zwingt, ein Urtheil darüber zu fällen, ob die An⸗ 
geredete ledig oder verheirathet iſt. Man weiß, wie peinlich 
oft hier nicht der Irrthum, ſondern gerade die Wahrheit iſt. 
Und es iſt auch ungerecht, unverheirathete Damen in der Anrede 
jedesmal von verheiratheten zu unterſcheiden. Wie würden es 
wohl die ledigen Männer leiden mögen, wenn ſie „Herr 


Junggeſelle“ oder „Herr Hageſtolz“ genannt 
würden? 
Briefkaſten. 
DO. P. Die Frage, welche Sie uns ſtellen, liegt dem Gerichte 


vor und wird dort beantwortet werden. Sollte ein Verſchulden 
Ihres Bruders feſtgeſtellt werden, ſo hat derſelbe ſich zu verant⸗ 
worten. Um ihn „aus der verwickelten Geſchichte herauszuarbeiten“, 
können wir nichts thun. 

DO. P. 100. Wenn Sie glauben, daß Sie bei der Fortſetzung 
des Prozeſſes den geſchloſſenen Vergleich über die ratenweiſe Ab⸗ 
zahlung beweiſen werden, ſo mögen Sie in der zuläſſigen Friſt 
Widerſpruch gegen den Zahlungs befehl erheben. Das hat die 
Wirkung, daß der letztere ſeine Kraft verliert. 


100 G. 1) Der Pa rtrag iſt gül auch wenn die 
frau des Wächters ihn nicht e Fat h) Der Verpächter 
nicht zu prüfen, wer von den in Gütergemeinſchaft lebenden 
tern die nöthige Kaution beſtellt hat. 


H. T. 36. Der Agent, welcher mit Anfertigung des Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Antrages und mit der Abſchätzung er röbet beauf⸗ 
tragt war, hat dafür die ortsüblichen Gebühren oder Verſäumniß⸗ 
koſten und die gehabten Portoauslagen zu beanspruchen. 

Erin, Es iſt eingehende Ermittelung nöthig, wie es zu⸗ 
ſammenhängt, daß das nach dem Berufsbrief zur Schule 0er ge 
Land fremder Benutzung anheimgefallen iſt. Dann jind die zur 
Herbeiführung des Normalzuſtandes dienenden Schritte bei der 
Gemeinde und bei der vorgeſetzten Behörde zu thun. Erſt wenn 
dieſe zum Ziele geführt haben, kann wegen der Entſchädigung vor⸗ 
gegangen werden. Verjährung findet dabei nicht ſtatt. 

A. 3. 1) Die Berechtigung, nur ein Jahr zu dienen, ſteht 

denjenigen Volksſchullehrern und Kandidaten des Voltsſchulamtes 
zu, welche ihre Befähigung für das Schulamt in vorſchriftsmäßiger 
Prüfung nachgewieſen haben. Vorausſetzung iſt, daß dieſe noch 
ihren Veruf ausüben. Giebt der nach einjähriger Dlenſtzeit zur 
Reſerve Eutlaſſene ſeinen bisherigen Beruf jedoch auf oder wird 
er aus dem Schulamte für immer entlaſſen, ſo wird er vor Ab⸗ 
lauf des Kalenderjahres, in welchem er das 25. Lebensjahr 
vollendet, zur Ableiſtung des Reſtes (zweiten Jahres) ſeiner 
aktiven Dienſtpflicht ſofort wieder eingezogen. 2) Um die Stellung 
eines Militär⸗Muſikdirigenten zu erreichen, müſſen die Anwärter 
mindeſtens 25, höchſteus 27 Jahre alt und unverheirathet ſein, 
mindeſtens 3 Jahre dienen, körperlich und geiſtig zu Vorgeſetzten 
geeignet, hervorragend muſikaliſch begabt ſein, hinreichende all⸗ 
emeine Bildung beſitzen, ſich tadellos a haben und die er⸗ 
orderliche Charakterfeſtigkeit beſitzen. Der Anwärter hat ſich nach 
Rückkebr von der akademiſchen Hochſchule für Muſik, welche er 
koſtenlos beſucht, zu verpflichten, für jedes Jahr des Aufenthalts 
auf derſelben 2 Jahre aktiv zu dienen. 

W. S. 1) Wo die ortsübliche Dienſtzeit ein Jahr beträgt, 
bleiben die Dienſtverträge, falls geſetzliche Gründe nicht eintreten, 
welche die Unterbrechung geſtatten, auch ein Jahr hindurch in 
Kraft. 2) Wenn wegen des Eivilanſpruchs gegen den Dieb nicht 
geklagt und auf die von dem letztern zurückgelaſſenen Sachen nicht 
Beſchlag gelegt iſt, kann die Herausgabe der letztern nicht ver⸗ 
weigert werden. 3) Im Jabre 1856 wird Graudenz 1516 000 
Einwohner gehabt haben. 

Th. M. M. Die Strafverfolgung wegen einer im Jahre 
1891 verübten vermeintlichen Erpreſſung iſt verjährt. Seien Sie 
vorſichtig mit der Bezichtigung. 


Bromberg, 3. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 160—164 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 110—115 Mk. — Gerſte nach Qualität 112—118, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
125—134 Mk. — Spiritus 70er 37,50 Mark. 


Poſen, 3. Februar. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 
Weizen Mk. —,— bis —— — Roggen Mk. 11,50—11,70 
— Gerſte Mk. 12,50 bis 13,00. — Hafer Mk. 13.00 bis 13,50. 
Berliner Produktenmarkt vom 3. Februar. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 115—180 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 55,2 Mk. nom., Mai 56,4—56,2 Mk. bez. 
Petroleum loco 21,3 Mk. bez. 


Stettin, 3. Februar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 

Weizen Mk. 164,00 —167,00. — R as en Mk. 120,00 big 
122,00.— Hafer Mk. 128,00 — 133,00. — böl Februar 65,50 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 36,80 Mk. 

Magdeburg, 3. Februar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 9,60 —9,70, Nachprodukte excl. 75% »Rendement 
7,10—7,65. Ruhig. — Gem. Melis J mit Faß 22,50. Still. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 1. Februar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Thorn: Weizen nach Qualität Mk. 13,50 bis 15,50. 
— Roggen Mk. 10,50 bis 11,00. 


Junge Mädchen und Frauen in großer Zahl leiden vor⸗ 
nehmlich an Blutarmuth (Bleichſucht) und den dieſelbe begleitenden 
Krankheiten. Unter den beſten Mitteln gegen die Blutarmuth 
nimmt das Carniferrin, das ſeiner Zuſammenſetzung nach nichts 
anderes als phosphorfleiſchfaures Eiſen iſt, den allererſten Rang ein. 
Dasſelbe wirkt vortrefflich und wird von Kindern und Erwachſenen 

erne genommen und gut vertragen. In Tablettenform in 
ackungen 8 Mk. 2,50 u. Mk. 5.— Probeſchachteln Mk. 1 durch Löwen⸗ 
Apoth. in Graudenz oder Engel⸗-Apoth. Frankfurt a. M. zu bezieh. 


„Kathreiner's Mal zkaffee 
ist von, tadel loser Güte und 
besitzt ein besonders 1 
tiges Aroma.“ | 
Aus einem Gutachten von Dr. C. Virchow, Bertin. 


4538] Es find ſeit 1. Februar 
Rieſenburg: 


„seheimrath“ |? 


(Bofbiut: Hensk) ä 


aufgeſtellt in Grasnitz bei 111 Große weiße Norkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 111 
m Alter von ? Monaten Zuchteber = Mk. Buchtfäne 35 Mk. 


5 
Meckleuburs. Heugſt (wer). 


" * 5 * 2 2 2 
E Sprungfähige Eber und junge tragende Erſtlingsſäue zu entſpr. Preiſen. 


Hammerſtein inkl. Stall⸗ 


Alles ab Bahnhof 
geld und Käfig gegen 


75 Nachnahme. 


Br. 


ehverk 


Verkäuflich: 


! !Die Heerde erhielt viele erſte und Stants-Ehrenpreife!! Dominium Domslaff 


Guhrau. Männl. u. weibl. Zuchtthiere jed. Alterskl. 
m reinblüt. m. vollſt. Pedigree a. d. Stammheerdbuch. 
Geſchn. Ferkel u. Läufer z. Maſt. Betr. Bezugsv. Zuchtthw.m.ſ.Preisl.m. 
Bed. zuſt. l Dom Wendstadi-Globitscken, Kr. Guhrau i. Schl. Schunck. 


4483] Auf Dom. Stanislawie 


Prüm. Reinzucht Schwei e , per Roſchanno ſtehen 3 hochtrag. 


ſtadt⸗Globitſchen, Kreis 


Kühe und 


„Max“ 


Butenenof, Ajähr., ſehr edel 
aas En onarch a. d. Martha 

Hans Styx a. d. Medina von 
Tarabas, angeritten, zur Zucht u. 
zum Herrenſport geeignet. [4539 


Mehrere Dedhengite 


frühere Landbeſchäler, darunter 
2 Rappen gute, ruhige Wagen⸗ 
pferde, ſtehen in Köskeim bei 


Desgleichen: Raſtenburg zum Verkauf. [4440 
6⁰ Offerte 
18 + 
„Klette . 
anne dunkelbraun, Oſtpreußiſche u. 
jähr., von Monarch aus einer Bahyeriſche 


ebeln oſtyr. Stute. 
Spindler. Grasnitz 
bei Rieſenburg Weſtpr. 


Zwei ſtarke, braune, 5jährige 5“ 


Wallache 


. zu verkaufen. Näheres unt. 
Nr. durch den Geſelligen. 


2 hochtragende Kühe 
2 hochtragend. Färſen 


ehen zum Verkauf in [4381 
Tannenrode bei Graudenz. 
85 Wendt. 


e Zugochſe 
ſowie Stiere zur Wall, 
Milchlühe ni. 


Beſte Auswahl. Solideſte Preiſe. 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 


M. Raabe, Viehhandlung, 
Culm Westpr. 
4420] Zwei bochtragende, gute 
Milchkühe 
ſind verkäufl. bei Johann Görtz, 


Kommerau b. Gr. Kommorsk. 


drei Ferſen 


zum Verkauf. 
Kaiſer, Adminiſtrator. 


4504] Drei hochtragende, ſchwere 


Kühe 
verkauft H. Franz J. Schönſee 
per Podwitz. 


Bullen 


4510] In Dom. Morroſchin 


ſtehen 
13 Stück kernfettes 


Maſtvieh 


zum Verkauf. 
In Cölmſee bei Sommerau 
e 4334 
5 tragende 


& Ctr. 30 Mark, zum Verkauf. 
4589] Ein. jungen 
ſprungfähigen 


Porkſhireeber 


verkauft Dom. Alt Janiſchau 
bei Pelplin. 


reingezüchteten Holländerheerde 
und von Heerdbuchthieren ſtam⸗ 
mend, ſtehen zum Verkauf in 
Dom. Grodsicano b. Montowo. 


A 3 hochtragende 


Kühe 


verkauft 4358 
Hollatz, Slupp ver Melno. 


Hochtragende Kuh 


verkauft Krauſe, Gr. Nebrau. 
Zwei fette üb: 


find in Schötzau bei Rehden 
Weſtpr. verkäuflich. 14361 


— Sprungfähige — 


aus der hieſigen, über 30 Jahre 


4485] Berſchiedenes aut an- 
gefleiſchtes 


9 
Jungvieh 
zu verkaufen. 
Hochzehren bei Garnſee. 2 


u Sprungfähige 
N u jüngere 


der gr. Hortihire-Nafie, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen 


6629] per 8 tenſtein. 2 


Eine fette Kuh 
verkäuflich. 14402 
Bettmann, Garnſeedorf. 


4241] Auf dem Dominium 
Tuſchewo, Kreis Löbau, ſtehen 
46 Stück 


Maſtvieh 


und 60 junge, fette 


weine 


zum Verkauf. 


30 fette Schweine 


Durchſchnittsgewicht 280 Pfund, 
in Tursnitz bei Wiewiorken ver⸗ 
käuflich. Reichel. 


etablirt geweſ., ſucht ein Buffet, 
Filiale oder R 

v. ſogl. zu übernehm. Meldg. u. 
Nr. 2844 an die Exp. d. Bei. erbet. 


Koſtenfreie 


Sleeper nifteung vo 


Verband Deutscher Handlungs- 
Gehülfen zu Leipzig, 
Jede Woche erſcheinen 2 1 — 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Deutſchlands. 
Geſchäftsſtelle 11 he 1. Pr. 
aſſage 2, II, 


> Handelsstand 
4422] Für einen N 
Handlungsgehilfen 
von ca. 20 Jahren, zuverläſſig, 
willig und tüchtig, der ca. 3% 
Jahre in unſerem Geſchäfte zur 
ufriedenheit thätig geweſen iſt, 
Bat von ſogleich geeignete Stell. 
die Baumatertafien-hanblung 
und Dachpappen⸗Fabrik von 
Gebrüder Pichert, Thorn. 


— ee 


1 uvy—̃ 


a. een fifa re 


Tal. Ss Aha ATi 


[Serge eser 


„loo Sede. 


MES 


11S 


T NSF 


* 


unger Mann 
Mannfakturiit, 23 Jahre alt, 
mili el, mit nur 17 Zeug⸗ 
niſſen, ſucht per 1. März event 
8 dauerndes Engagement. 
eldungen briefl. unter Nr. 4554 
an den Geſelligen erbeten. 


Gewerbe n indust ee 


Ziegelmeiſter 
Ringof.⸗, Haud⸗ u. Maſchinenbetr. 
grdl. vert., ſ., geſt. auf g. Zeugn., 
v. April dauernd. Stell. Meld. 
pr. u. Nr. 4571 a. d. Geſell. erb. 

Ein zuverläſſiger, tüchtiger 
Müllergeſelle 
Selin a. g. Zeugn. v. ſof, dauernde 
tellung. Meldungen ſind zu 
richten an J. Schönke, Dridno 
bei Monkowarsk Kr. Bromberg. 
Tiſchler⸗Werkm, ingeſ. Jahr., 
raktiſch erf., geübt in Werkſt., 
eichn. u. Entwürfen, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugn., Stell. in 
ein Geſchäft mit Maſch.⸗Betrieb. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 4405 durch den Geſell. erb. 


Förſter 
27 Jahre alt, ledig, Soldat new, 
ſucht per ſofort oder 1. April 
Stellung. Meld. briefl. unt. Nr. 
4552 an den Geſelligen erbeten. 


Guts⸗Rendant 
30 J., led., perf. i. allen Arbeit., 
fleißig u. ſolide, z. 3. Rendant a. 
f Domäne m. techn. Betr., ſ. p. 


äter anderw. Engage. affe 
eldg. w. briefl. mit Aufſchriſt 
r. 4551 d. d. Geſelligen erbet. 


Volontär⸗Verwalter 
26 J., Reſ.⸗Lieut. d. Kay,, ſeit 8 
J. i. d. Wirthſch. thätig, fleißig u. 
zunerläſſig, ſucht Stell. z. w. Aus⸗ 
bild. a. gr. Gute. Geh. nicht be⸗ 
auſpr., jed. Familienauſchl. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4550 d. d. Geſelligen erbet. 

Be. Mann, ev., Primaner, 
m. ſchriftl. Arb. vert., w. ohne Verg. 
als Volontär a. gr. Gute unt. 
er d. Landwirthſch. z. erl. 
Familienanſchl. Meld. briefl. u. 


r. 4494 a. d. Geſelligen erbeten. 1 


4568] Zum 1. März ſucht unver⸗ 
heiratheten, ſelbſtthätigen 


Gärtner 
Dom. Uszikowo, Kreis Znin. 


E. tücht. Gärtnergeh. 
18 Jahr alt, ev., ſucht b. mäß. Anſpr. 
v. ſof. od. 15. Febr. dauernd. Stell., 
a liebſt. woGeleg.z. Weiterausbild. 
1.d.Binderei geb. wird. Gefl. Offert. 
an H. Goldnick, Adl. Waldau 
b. Gottersfeld erbet. 14462 
Suche Stellung mit jeder An⸗ 
zahl kräftiger Leute zu Rüben⸗ 
und Erntearbeiten, mit guten 
d Buber verſeh. Unternehmer 
. ütner, Julienfelde bei 
Terespol, Kreis Schwetz Weftpr. 
4225] Suche v. 1. April Stell. 
als Schäfer. 
Verſtehe gut die Schneiderei u. 
weiß mich auch ſonſt bei den 
Thieren nützlich zu machen. 
Franz Berger, Unterberg 
b. Marienwerder. 
Schweizer. F. mehr. gut empf. 
Oberſchw mehr Stallſchw. ſelbſt., 
a. Unterſchw. ſ.i.A. Platz, Marienb. 
Schweizerbüreau z. Schweizerbür. 


‚Offene Stellen 

4055] Es wird für 2 Knaben 
von 7. u. 9 Jahren 

ein Hauslehrer 

kath. Konfeſſion geſucht Anfangs⸗ 
kenntniſſe der lat. Sprache er⸗ 
wünſcht. Offerten nimmt die 
Exp. d. „Tucheler Kreisbl.“entgeg. 


SCH amd I UT BT 
3592] Redegewandte, gediente 
S 9 
Militairs 

und Juhaber von Orden u. Ehren⸗ 
zeichen erhalten leichten Reiſe⸗ 
poſten, Militärbedarfsartikel, ca. 
20—30 M. tägl. Verdienſt. Meld. 
bei Haſſe, Hotel Sanſſouci. 
Gewandter, junger 


Kaufmann 
aus der Eiſen⸗ oder Maſchinen⸗ 
ee auch für die Reife ge⸗ 
eignet, findet günſtige, dauernde 
Stell. Ausführl. Meld. briefl. u. 
Nr. 4526 a. d. Geſelligen erbet. 


ENU iNN 


4532] Für unſer Manu⸗ 
% fakturwagren⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuchen 4 
% einen durchaus gewandt. 
tüchtigen 
* Verkäufer 
welcher im Dekoriren 
großer Schaufenſter ge⸗ 
* übt iſt, zu engagiren. 
Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpruch und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 
un. Goldſchmidt, 


8 bing. 
RR NN 


4185] Suche für mein Tuch-, 
aunfaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft per 15. reſp. 1. März er. 
zwei ältere, gewandte 
—.— Werkäufer 
elche der polniſchen rache 
mächtig ſind, eg . 
4 swei Lehrlinge 
8 975 . 
Schu lolldung Familie, mit guter 
3. Herzberg, Berent Wpr. 


85 
8 
855 
25 


Bd Anita 


ai; ür win ende 
aterial- u. an u 
per 1. April u elitinen, 
jüngeren Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht. Meld. 
ſind Gehaltsanſpr. u. Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
A. Cohn, Stendſitz 
4215] Zwei tüchtige, ſelbſtſtänd. 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, 
die auch zu dekoriren verſtehen, 
ſuche per 1. März cr. für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗-⸗Geſchäft. 

H. Zeimann, Culm a. W. 


BERWMERARR 


4587] Suche einen ge⸗ 


dten, . 
4 pioblenen 0" 18 % 
Verkäufer 8 


Branche Kenntniſſe bes 
dingt, derimeleganten 
Dekoriren großer 
Fenſter vollſtändig 
bewandert, per 1. oder 
15. März. Nur ſolche 
Herren wollen ſich unter 
der Copie der Zeugniſſe 
melden. Referenzen er⸗ 
3 forderlich. 
* W. Rieſe, 
Herren⸗ Konfektion, 


85 
Danzig. 
ARBLEHIRRERR 


4455] Für unſer Tuchgeſchäft 
ſuchen einen jüngern, flotten 
Verkäufer (Chriſt). 
Bartſch & Rathmann, 
Danzig. 

4399] Für m. Kolonialw.⸗Geſch.,⸗ 
Filiale, ſuche p. 1. April er. einen 
tüchtigen Kommis. 
Off. mit Photographie und Ge⸗ 

haltsanſpr. erbeten. 

C. H. Papke, Danzig. 
43355] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗, Delikateſſen⸗, Deitillat.- 
und Kohlen⸗Geſchäft einen 

jüng. Kommis 
der poln. Sprache mächtig, per 
. März. Perſönl. Vorſtellung 
wird bevorzugt. 

A. Bieſchke, Stuhm. 


4387] Suche f. m. Manufakturw.⸗ 
u. Herrenkonfekt.⸗Geſchäft zwei 
flott., tücht. Verkäufer 
einen p. 1. März u. einen p. 1. April. 
Selb müſſen d. poln. Sprach. mächt. 
u. im Dekorir. d. Fenster firm ſein. 
Zeugniſſe u. Photogr. beifügen. 
Simon Michaelis, 
Dirſchau, Markt 9. 


NN 


4423] Für mein Tuch⸗, 7 
N Manufattur⸗, Modew.⸗ % 
u. Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche einen tücht., flotten 


Verkäufer 
* 


der auch poln. ſpricht 
und Schaufenſter de⸗ 


82 
2 


2 


koriren kann, bei hoh. 
Gehalt zu möglichſt 
ſofortigem Autritt. 
Nur auf ſolche, die auf 
dauernde StellungAn⸗ 
ſprüche machen können, 
wird reflektirt. Zeugn., 
Photographie und Aus 
abe der Gehalts⸗An⸗ 
28 ſorüche erbeten. 

3 D. Lonky, Oſterode. 


NN NNN N 
2 flotte Verkäufer u. 


1 Lehrling 
möglichſt polniſch ſprechend, 
finden Engagement be 12785 
Robert Olivier, Eiſenwaaren⸗ 

Handlung, Pr. Stargard. 
4511I Für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗, Wein⸗, Zigarren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per 1. April er. oder 
früher einen 


Kommis 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und umſichtiger Ex⸗ 
edient iſt. Salair gut und 
teigend. Briefmarke verbet. 


Emil Behnke, 
Strasburg Weſtpr. 


Bekanntmachung. 
un] Au der Provinzial⸗Irren⸗ 

lt Conradſtein bei Pr. Star⸗ 
gard iſt vom 15. Februar d. 38, 
ab die Stelle eines 


Kranukenwärters 
mit einem Monatslohn von 45 
Mark, freier asche uud dritter 


3 Klaſſe, freier Wäſche und jährlich 


1 Dienſtrock, neu 1 beſetzen. 
Bewerber, welche gelernte 
Schneider und befähigt ſind ſelbſt⸗ 
ſtändig zu arbeiten, wollen ihre 
Geſuche unter Beifügung ihrer 
eugniſſe, ſowie eines ſelbſtge⸗ 
chriebenen Lebenslaufs an den 
nterzeichneten einſenden. 
Couradſtein, 
den 2. Februar 1897. 
Der Direktor. 
Dr. Kroemer, 
Königlicher Medizinalrath. 


Ein durchaus erfahrener 


Brauer 
der gleichzeitig in der Lage iſt, 
durch Beſuch der Kundſchaft das 
Geſchäft zu heben, wird geſucht. 
Offerten unter Nr. 4566 an den 
Geſelligen erbeten. 


4481] Zuverl., Fleiß. u. energ. 


Bautechniker 
welch. Bauzeichn. ſelbſtſtändig 
ausgrb. u. auf d. Bauſtelle dis⸗ 
ponir. k., 3. ſofort. Antr. n. Kö⸗ 
nigs berg i. Pr. geſ. Geh. n. Ueber⸗ 
eink. Off. m. Zeugnißabſchrift., 
welche nicht zurückgeſch. werd. u. 
Angabe d. Gehaltsanſpr. u. 8. 
O. 11 hauptpoſtlagernd Königs⸗ 
berg i. Pr. erbeten. 


Ein 


Techniker 


wird für eine landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen⸗Fabrik von 
ſogleich oder ſpäter geſucht. Den 
8 Gehaltsanſprüche, 
bisherige Thätigkeit u. ſ. w. bei⸗ 
zufänen. Meldungen sub N. 8222 
efördert die Annoncen⸗Expedit. 
von Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. [4291 

Suche zum ſofortigen oder 
ſpäteren Eintritt bei gut. Gehalt 
ein. Schweizerdegen 
der gleich tüchtig am Kaſten wie 
an der Bohn und Herber'ſchen 
Maſchine. Bei zufriedenſtellenden 
Leiſtungen iſt d. Stellung dauernd. 
Ernſt Schulz, Darkehmen. 


Tücht. Aceidenzſetzer 
findet ſofort dauernde Stelle bei 
4560] Albert Glanert, Lyck. 


E. Buchbindergehilſe 
f. d. Hobel von ſofort geſucht. 
Max Paetzel, Graudenz. 


E. Buchbindergehilf. 
verlangt ſofort 14267 
B. Weſtphal, Thorn. 


Molkereigehilſe 
zum 15. Februar geſucht, 35—40 
Mark Lohn pro Monat. Be⸗ 
dingung: ſicher arbeiten mit Alfa 
und ſtehendem Keſſel. [4364 
Neue Molkerei, Marienburg. 

Ein Werkführer 
für meine Dampfbäckerei wird 
von ſofort bei hohem Lohn und 
freier Station geſucht. [4216 

hiel, Dampfbäckerei 
Paſ ſen heim. 
Geſucht wird z. 15. Febr. cr. ein 


Schneidemüller 
für Schlittenvollgatter. Meldg. 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsan prüchen ſind unter Nr. 
4393 an den Geſelligen z. richten. 
Retourmarke verbeten. 
42191 Mehrere tüchtige 


Schloſſer und 
Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung b. 
L. Rams, Maſchinenfabrik 
Oſterode Oſtpr. 


3940] Einen tüchtigen 
Klempuergeſellen 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 


% Paul Schott, Oſterode Oſtpr. 


3440] Ein Korbmachergeſelle 
find. dauernd. Beſchäftigung. Ein 
Lehrling k. ſich meld. b. J. Wern, 
Korbmachermeiſter, Dirſchau. 

Ein tücht., ſelbſtſtänd., evang. 
Kaſtenbauer (Kutſchw.) ſowie 
1 Wagenlackir. u. Schirrmeiſt. 
können ſofort bei hohem Lohn u. 
dauernder Stellung eintreten bei 
Wagenfabr. A. Gründer, Thorn. 


2 Tiſchlergeſellen 
gute Baugrbeiter, erhalten von 
ofort dauernde Arbeit bei 

F. Roſenke, Tiſchlermſtr., 
Neuenburg Wpr. 


Ein Drechslergeſelle 
auf Zigarrenſpitzen ſofort geſucht. 
Offerten mit Gehaltsangabe an 
Fr. A. Schumann, Arys Opr. 
4276| Ein tüchtiger 
Zieglermeiſter 
der mit Kalkbrennen Beſcheid 
weiß, findet Stellung in Bie⸗ 
towo, Bahnſtat. Hoch⸗Stüblau. 
4524] Suche zum 20. April 
zwei Zieglergeſellen 
die gute Dachpfannen machen, bei 
240 Mark Lohn. 


Zieglermeiſter Janke, Warlack 
per Wolfsdorf Oſtyr. 


Ein älterer 
Inſpektor 
evangeliſch, unverheirathet, mit 
ſchwerem Boden und Drillkultur 
vertraut, auf 1600 Morgen im 
Graudenzer Kreiſe zum 1. April 
geſucht. Gehalt 950 Mark und 
Dienſtpferd. Abſchrift d. Zeugn. 
mit Poſtſtation der Güter und 
Lebenslauf unter Nr. 4231 an 

den Geſelligen erbeten. 
4509] Dom. Trockau b. Mogilno 
ſucht p. 1. April einen deutſch., d. 
poln. Sprache mächtigen 
Beamten. 
Derſelbe muß zeitweiſe allein 
wirthſchaften können. Bedingung 
iſt: nüchtern, energiſch u. häus⸗ 
lich. Anfangsgehalt 600 Rm. 
45361 Ein tüchtiger 
zweiter Beamter 
wird zum 1. April geſucht. An⸗ 
fangsgebalt 360 Mk. exkl. Wäſche. 
Zeugnißabſchriften erbeten, die 
nicht zurückgeſandt werden. 
Dom. Rottmanns dorf 
bei Prauſt. 
4586] Ein unverheiratheter 
Wirthſchafter 
mit guten Zeugniſſen findet zum 
1. April Stellung. 4 
F. Flindt, Barendt 
bei Palſchau Weſtpr. 


E. erfah, ſehr tücht. ſelbſt. Acker⸗ 
wirth. m. Zuckerrübenb. vert. ſ. ich 
als 77 80 für gr. Belt in 
Wpr. Geh. 900 Mk. b. fr. Stat. 
A. Werner, Landw. Geſchäft, 
Breslau, Moritzſtr. 33. 


Zweiter Inſpettor 
zum 1. April geſucht. Gehalt nach 

ebereinkunft. Zeugniſſe in Ab⸗ 
ſchrift erbeten. 4192 

Dom. Klunkwitz 
bei Laskowitz Weſtpr. 

4531] Rittergut Neupowunden 
bei Altdollſtädt ſucht zum 1 
pril einen 


fleißigen Eleven 
bei mäßig. Penſionszahl. u. vollſt. 
Familienanſchluß. Gef. Off. erb. 
Loß, Inſpektor. 


Eleve 


aber nur ſolcher mit den noth⸗ 
wendigen Schulkenntniſſen, findet 
ur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſcaft von fof. oder vom 1. April 
Stellung in Tursnitz br Be 


wiorken. Reichel. 
4363] Suche für meine kleine 
Wirthſchaft einen gebildeten 
jungen Mann 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
unter meiner Leitung. Penſion 
nach Uebereinkunft. Familien⸗ 
anſchl. Gutsbeſitzer M. Roeſtel, 
Grenzhöfen b. Pr. Holland Opr. 
4220 Zum 1. März d. J. findet 
ein älterer, unperh⸗ nüchterner 
Wirth 
der über ſeine Brauchbarkeit 
Zeugniſſe beſitzt, Stellung. 
4191] Einen einfachen, ſelbſt⸗ 
thätigen, unverheiratheten 
Gärtuer 
für Gemüſe⸗ und Obſtbau ſucht 
zum 15. Februar oder 1. März 
Dom. Klunkwitz 
bei Laskowitz Weſtpr. 
4357] Ein tüchtiger, verheirath. 


Gärtuer 


mit Gemüſe⸗ und Blumenzucht 


vertraut, wird zum 1. April d. J. 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht, Reiſe wird jedoch nicht 
vergütigt. > 
Dom. Szychowo b. Schönſee Wp. 
4485] Ein tüchtig. unverheir. 
Gärtner 
zum 1. April geſucht. 
Hochzehren bei Garnſee. 
Ein tüchtig, verheir., evang. 
Gärtner 
wird für einen herrſchaftl. Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, ſowie drei 
Morgen Gemüſeland als San 
geſucht. Abſatzverhältn. günſtig. 
Meld. unt. Nr. 4271 a. d. Geſell. 
4520 Ein evangeliſcher, unver⸗ 
heiratheter, tüchtiger 
Gärtuer 
der auch Jäger iſt, findet vom 
1. März, eventl. Zvom 1. April 
Stellung in Ritters hauſen bei 
C 
4515] Ein unverheiratheter 
Oberſchweizer 
wird gegen feſtes Gehalt und 
Tantieme; desgl. 3 unverheirath. 


Unterſchweizer 
en gun 1. März d. Js. ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchrift. 
zu richten an die Gutsverwaltg. 
Sarbowo bei Strasburg Wpr. 
4385] Dominium Wieck bei 
Gützkow, Neuvorpommern, ſucht 
zum April noch 70 tüchtige 
Nübenarbeiter. Kautionsfähige 
Vorſchnitter wollen ſich baldigſt 
melden. von Lepel, Wieck. 

Zehn ruſſiſche 5 
Arbeiter 
bezw. zwei Familien werden 
gebraucht von März oder April 
bis zum Herbſt für ein Gut bei 
Danzig. — Wer beſorgt ſie und 
unter welchen Bedingungen? 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 4537 durch d. Geſelligen erb! 


Einen Vorarbeiter 


mit noch 11 Mann zur Heu⸗, 
Klee⸗ und Getreide⸗Ernte (die⸗ 


elben ſollen den Torf ſtechen) 
ucht 5 [4505 
au b. 


ieee 
43721 Suche für meine Drogen 
handlung einen 


Lehrling (Volontär) 
gute Lehrzeit zugeſichert. 
uftad Daniele zick, 
Wartenburg Oſtpreuß. 
4454] Für meine Deſtillations⸗, 
Kolonial-, Eiſenwaaren⸗ u. Bau⸗ 
materialien⸗Handlung ſuche zum 
1. April zwei Lehrlinge. 
Paul Schubert, Oliva 
bei Danzig. 


4274) Für mein Manufaktur⸗ 


und Leder⸗Geſchäft, welches am 
Sonnabend geſchloſſen, ſuche von 
ſogleich einen 


Lehrling. 


B. Roſenſtein, Wormditt. 


Ein Gürtnerlehrling 


u. ein Gärtnergehilfe 
find. von ſogl. Stellg. bei 


H. Ritter, Graudenz. 


Ein Lehrling 
kann von Oſtern bei uns eintreten. 
G. Kuhn & Sohn. 


Zwei Lehrlinge 4 


einen Volontär 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektionsgeſchäft, per ſofort 
reſp. ſpäter 4523 


4519| Ein ordentlicher e 
Gärtuner⸗Lehrling 


wird geſucht in Körberrode bei 
Kalis. 


en. 
4480 Für mein Hotel, Wein 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Autritt 
einen Lehrling. 
Guſtav Ziemer's Nachfl., 
MWongrowitz. 


T. Cobn, Biihofsburn. 


15. Feb. 9. J. März u. ſ.a. Verk. u Sttz. 
d. Hausfr.w.ausz., ie. Kond. o. Bäck. 
Stell.Fr.Stat.u.etiv. Berg. Meld. u. 
M. W. 250poſtlag. Schwetz a. W.erb. 


Eine flüchtig. Meierin 


„Madchen. 


4341] Eine jelbitftändige 
Putz⸗Direktrice 

ſucht Aar oder 1. März 
Louis Aufrecht, Rogaſen. 
3437 ur Stütze der Hausfrau 
und A Geſchäft Nuche ch 
baldigſt ein Fräulein (moſ.) 
Jacob Schachtel in Thorn, 


Suche für meine Färberei und 


24 J., ſucht zum 1. April ſelbſtſt. küchtiges (aides umD N 


Stellung, am liebſt. a. ein. Gute. 
Meld. unt. Nr. 4474 a. d. Geſell. 
4513] Geſucht wird f. ein jg. 
Mädchen Stelle als Lernende 
in einem Papier- ꝛc. Geſchäft mit 
Fam.⸗Anſchluß. Off. unt. M. 8. 
poſtl. Marienwerder Wpr. 


Ig. Wirthſchafterin. 

Ein anſtändiges, nettes Mädchen 
mit guten Zeugniſſen, ſucht vom 
15. Februar Stellung in einer 
Gaſtwirthſchaft, auch Mithilfe im 
Geſchäft. Meld. briefl. unter N 
4549 an 


e 

4401] Geſucht ev., gepr., muſik 
Erzieherin. 

Off. mit Gehaltsanſprüch. erbet. 


al. 


Dauſt, Hoch⸗Kelpin b. Danzig. | Deſtillationsgeſchäft ſuche 


STILLLIIIT . 


4391] Junge, ev., muſik. 


I. Klaſſe für 2 Kinder, 
Mädchen von 6 u. Knabe 
von 3 Jahr., 3. 1. April 
8 oder auch früher gejucht. ® 
Gefl. Offerten unt. B. 1 
poſtl. Czerwinsk erbet. 


tüchtiges (katholiſches) 
Laden mädchen 

p. gleich oder ſpäter. Kenntniß 

d. polniſchen Sprache nothwendig. 

J. Skibowski, Färbereibeſitzer, 
Lyck Oſtpr. 

4544] Suche zum ſofortigen 

Antritt ein K 

jüdiſches Mädchen 

welches der bürgerlich. Küche vor⸗ 

ſtehen kann. Derſelben ſteht noch 

ein beſonderes Mädchen z. Seite. 


drie r. Aeltere Damen, welche ſchon ein. 
an den Geſelligen erbeten. ſolchen Stellung vorgeſtanden, 

5 finden beſondere Berückſichtigung. 
Bewerbungen nebſt Gehaltsan⸗ 


ſprüchen entgegenſehend. 
Iſaac Salinger, Callies 
in Pommern. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
ich ein 
junges [4569 
ädchen 
zum 1. April cr. event. früher 
Schneidemühl, 


Kindergärtner. 0 3 Kia, Saneibenü 


Ein junges, 22 
evangeliſches Mädchen 
aus beſſerer Familie, das uſt hat, 
Küche und Haushalt zu erlernen, 
als Stütze der Hausfrau geſucht. 
Es wird auf ein beſcheidenes 
Mädchen vangenehmemAeußeren 
reflektirt, das ſich auch eignet, bei⸗ 


4404] Für mein Putz⸗Geſchäft | ſpielsweiſe den Dienſt am Buffet 
ſuche für ſofort event. 15. Februar | eines Warteſaales 1. Klaſſe zu 


eine gewandte 


tücht. Verkäuferin. 


verſehen. Meldungen mit Pho⸗ 
tographie unter Angabe der An⸗ 
ſprüche ꝛc. erbittet [4570 


Jacob Liebert, Graudenz. Marklein, Freundſchaftsgarten 


Verkäuferin 


Flatow Weſtpreußen. 
4527] Geſucht zum 15. April ein 


nur erſte tüchtige Kraft, ſuche b. beſcheidenes 


hohem Gehalt für mein Putz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft. 
Adolph Schott, 


Verkäuferinnen. 


junges Mädchen 


anzig. | aus anſtändiger Familie zu zwei 


klein. Kindern. Meldungen mit 
Gehaltsauſprüch. an Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Goeldel, Borken 


In einem Bofamentier-, Kurz- bei Johannisburg. 


Weiß⸗, Strumpfwaaren⸗ u. Ta⸗ 


piſſerie⸗Geſchäft einer größeren Graudenz ein 


Provinzialſtadt finden einige 
tüchtige und erfahrene junge 
Damen, welche flott bedienen 


können, im Rechnen firm ſind u. 


41811 Geſucht zum 1. April nach 


teres, tüchtiges 
.. N 


Mädchen 


das ſelbſtſtändig kochen kann und 


es verſtehen, mit der Kundſchaft in allen häuslichen Arbeiten, 


in liebenswürdiger Weiſe um⸗ Plätten ꝛc. erfahren iſt. 
d Mitte Februar oder; niſſe, Photographle und Ge 
Ber: anſprüche zu ſenden an 


Infang März cr. als 
käuferiunen dauernde, ange⸗ 
nehme Stellung b. freier Station 
im Hauſe. 

Bewerberinnen, welche auch 
perfekt polniſch ſprechen können, 
wollen ſelbſtgeſchriebene Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Photographie unt. Nr. 3962 
a. d. Geſelligen einreichen. 

Für mein beſſeres Reſtaurant 
ſuche von ſofort ein nettes und 
tüchtiges, junges Mädchen als 

Verkäuferin. 
Meld. briefl. m. Gehaltsanſprüch., 


mögl. Photographie unt. Nr. 4432 
an den Geſelligen erbeten. 


4561] Eine tücht., gewandte 
Verkäuferin 
findet in e. Kurz⸗, Putz⸗ u. Woll⸗ 


eng⸗ 

alth- 
Frau Hauptmann Raffauf, 
Thorn, Leibitſcherſtr. 30. 


Stütze der Hausfrau 
ganz perfekt in der feinen Küche 
und ſelbſtändigen Führung eines 
großen Haushalts auf d. Lan 
zum 1. April geſucht. [421 
Gräfin Groeben, 


4390] Dom. Lesnian 
& ® 
Meierin. 


Ludwigs dorf. 
898938888 
bei Czerwinsk ſucht für 

8 1. April erfahrene, evgl. 
Saas sss 
Suche z. ſelbſtſtändig. Führung 


waaren⸗Geſchäft dauernde Stell.] meines Junggeſellen⸗Haushaltes 
bei freier Station. Gefl. Off. bitte} eine mit Kälber⸗, Geflügelzucht 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. bei⸗ und feiner Küche vertraute, gut⸗ 


zufügen sub 
Marienwerder. 


Für meine Papier⸗ und Galan⸗ 


ftriewaaren Handlung Tune Der 


ſogleich tüchtige x 
Verkäuferin 


P. O. poitlagernd | empfohlene 


Wirthin 
Original⸗Zeugniſſe und Photo⸗ 
graphie ſind unter Beifügung 
einer Retourmarke einzuſenden. 

Zehe, Lieutenant d. Be 
— 


mit Branche vertraut. Zeugniß⸗ Dietrichsdorf b. Gutfeld Opr. 


abſchriften n. Gehaltsanſprüchen 
ſind beizufügen. 
— Mafchte _ 
Suche vom 15. Februar oder 
1. März für mein Putz⸗ und 
Modew.⸗Geſchäft eine tüchtige, 
ſelbſtſtändige 2 . 
Putzarbeiterin. 
Die Beſtellung entgegen nehmen 
kann, auch im Ver | thätig 
ſein muß, findet dauernde Stel⸗ 
lung bei freier Station und Fa⸗ 
milienanſchluß. Bewerbungen 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeug⸗ 
niſſen ſowie Photographie werd. 
briefl. mit der Auſſchr. Nr. 4382 
durch den Geſelligen erbeten. 


Putzmacherin 

Eine ältere — 4 Putz⸗ 
macherin, welche im Garniren 
von Hüten ſelbſtſtändig iſt, Be⸗ 
ſtellungen entgegennehmen kann 
im Qutverfauf ſowoß als au 
im Verkehr mit dem Publikum 
erfahren ſein muß, findet in einer 


Geſucht 
ſofort od, 8. 1. April ein. Jaubere 
tüchtige Köchin. 
Perfektes Kochen u. beſcheidenes 
Weſen Hauptbedingung. Zeugn. 
zu ſenden an 
Frau Landrath von ai tel, 
Znin, Prov. Boten. 
4439] Zum ſofortigen Eintritt 
wird eine in der einfachen wie 
feinen Küche erfahrene 
Köchin oder jüngere 
Wirthin 
geſucht von 
Frau Kommerzienrath Goecke, 
Montwy bei Inowrazlaw. 


4514] Eine ältere perfekte 
Köchi 


n 


ein älteres, in der Wäſche und 
Plätten erfahrenes 


Stubenmädchen 


größ. Stadt dauernde Stellung werden zum baldmöglichſten An⸗ 


dei freier Station im 


auſe.] tritt 
Bewerbungen mit Gehaltsan⸗ Zeugnißabſchriften und 


eſucht. Meldungen mit 


ehalts⸗ 


ſvrüchen u. Photographie unter] anſprüchen ſind zu richten au die 


Nr. 3961 an die 
Geſelligen erbeten. 


kpedition des Gutsverwaltung 


Karbowo dei 


Strasburg Weſtpr. 


Amtliche Anzeigen. 


Konkursverfahren. 


4575] Ueber das Vermögen des Handelsmannes A. Ehrli 
in Czersk iſt am 3. Februar 1897, Vormittags 9 Uhr 25 Min. 
der Konkurs eröffnet. 

gt err 8 Heyer in Konitz. Anmelde⸗ 
friſt bis 22. Februar 1 

Ente Siäubigerverfammlung: den 11. Februar 1897, Bor» 
mittags 10 Uhr, Zimmer 25 des unterzeichneten Gerichts. 

Bier) emeiner „Frifungstermin:; den 1. März 1897, Vor⸗ 
mittag 


D — 11 mit Anzeigefriſt bis zum 20. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht 4. 
Bekanntmachung. 

nuar 1 in unſer Handelsregiſter Fo gendes eingetragen worden: 
A. in das * unter Nr. 
Spalte 3: Ort der Niederlaſſung: Mewe. 
Spalte 4: Bezeichnung der Firma: 
B. in das Regiſter zur 9 der Aus fütiefung der ebe- 
lichen e unter 9 
Spalte 3: dar ür ſeine Ehe mit Amalie geb. Wigotzki 
durch Vertrag vom 23. November 1896 die 
ausgeſchloſſen. 
Mewe, den 29. Januar 1897. 
Bekanntmachung. 
4470) In Station 35,5—37,4 der en Strasburg 
Nerz Baarzahlung verſteigert werden. 
Be iſt ein Termin auf 
an Ort und Stelle angeſetzt. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht und 
Strasburg Wpr., den 3. Februar 1897. 
1 Kreisbaumeiſter. Brass. 
In der Reluzeld Mund 
1. des Fleiſchermeiſters Reinhold Mundt, 
durch den Rechtsanwalt Pit ſch ebenda, Privatkläger, gegen 
den Fleiſchermeiſter Julius Baron in Linarzyk, ver⸗ 
geklagter, wegen Beleidigung, 
— 5 Königliche Schöffengericht zu Graudenz in der Sitzung 
1. Amtsrichter Dr. Gräber 
als Vorſitzender, 
äckermeiſter Guſtav Rindt, hier 
als Schöffen, 
als Gerichtsſchreiber 
für Recht erkannt: 
5 2. Der Angeklagte iſt der öffentlichen Beleidigung der Privat⸗ 
Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zehn Tagen Ge⸗ 
Bu ge verurtheilt. 
4. Der Privatklägerin Frau Mundt wird die Beſugniß zuge⸗ 
sprochen, binnen vier Wochen nach Zuſtellung des rechts⸗ 
er ſie betrifft, auf Kosten des Angeklagten einmal im 
Graudenzer Geſelligen öffentlich bekannt zu machen. 14500 
4576] Zur Beſchäftigung auf unbeſtimmte Zeit werden zwei 
Hülfspolizei⸗Sergeanten geſucht. 
Der Manitirat. 
‚Holzmark; 


Konitz, den 3. Februar 1897. 
45431 Zufolge Verfügung vom 28. Januar Ro iſt am 29. Ja⸗ 
Spalte 2 : Kaufmann Theodor Fo rewe lun. in Mewe. 
Kaufmann Theodor Corren 
te 2: Kau en r Correns jr. in Mewe, 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
Königliches Amtsgericht. 
Aa ge audenz ſollen 98 Stü Straßenpappeln auf dem Stamm öffent⸗ 
Dounerſtag, den 11. Februar, Vormittags 9 Uhr 
können vorher bei dem Aufſeher Jonas eingeſehen werden 
deſſen Ehefrau Thereſe Mundt in Graudenz, vertreten 
treten durch den Rechtsanwalt Grün in Graudenz, An⸗ 
ere 1896, an welcher Theil genommen haben: 
I Wilhelm Glaubitz 
Gerichtsſekretär Wrede 
EI ag! Frau Mundt ſchuldig und wird deshalb zu fünfzig 
Die geſammten Koften des Verfahrens trägt der Angeklagte. 
kräftigen Urtheils, den entſcheidenden T eil deſſelben, ſoweit 
Bekanntmachung. 
a den 3. Februar 1897. 


Oberförſterei ene 


4542] In den am Mittwoch, den 10. Februar d. Is., Vorm. 
10 Uhr im Gaſthauſe zum Eichenhain zu Kl. Krug beginnenden 
en e kommen zum Ausgebot: 
ichen: 24 St. mit 13,25 fm, 20 rm Nutzholz I. Kl., 358 rm 
per 1 22 er Knüppel II. Kl., 125 rm Stöcke II. Kl. rm 
eifer 1 
Nüftern: 1 & mit 0,28 fm. 
Buchen: 11 rm Kloben, 4 rm Stöcke II. Kl. 
Anderes 1 — 4 ‚Stangen J. und 411. Kl., 26 rm Kloben, 
9 rm Knüppel 11 rm Reiſer J. Kl. 
Kiefern: 589 St. mit "521,82 „82 fm. Jag. 73b, 65, 708, 86a, 
1ac, 89aed.) 20 rm Nutzholz II. Kl., 4 m lang od. 2 rm 
1 * lang, 175 rm Kloben, 34 rm Knüppel, 59 rm Reiſer 
220 rm Stöcke II. Kl. 
gr auſenhof, den 3. Februar 1897. 

Bu rer 27 > Der SpertärBer. c 
4525] In dem zum 18. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, im 
mmler'ſchen Gaſthauſe zu Brunſtplatz anſtehenden 

olzverkaufstermine gelangen von dem diesjährigen Einſchlage der 

gl. Oberförſterei Lindenbuſch bei Iwib u. A. zum Ausgebot: 
Erlen: 57 St. 18 rm Rollen, 49 rm Kloben. 

Kiefern: 51 m Böttcherholz und Stangen 1.—II. Kl. nach 

Bedarf und Vorrath 


Kgl. Oberförſt. Lindenbuſch, den 2. Februar 1897. 


bh Pfeil. 
Hol 
Donnerſtag, den 11. Februar 1897 
Gaſthauſe zu Kelladden. 
e Einſchlag. 
Belauf Juwendt. 
Nutz holz. Nutzholz. 
11 Eichen mit 14,92 fm 1 Eiche mit 0,30 En 
14 rm Eichen⸗Nutzholz 13 Buchen „ 3,30 4 
14 Eichen mit 11,51 fm 18 Birken „ 
9 rm a i 19 zn zu Ruder. 2 


20 Birken mit 1 pi 
30 rm Birken⸗Nu Bela 41 Fichten „ 
9 Espen mit 5, 7 rm Ion CHEM 
63 rm Erlen- Nubholz 15 „ Birken⸗ „ F 
25 Erlen⸗Stangen I. Kl. 3 „ Erlen⸗ 6 
4 Espen mit 3,54 fm 3 5 ee Abtnüz 
53 Nadel⸗Stämme mit 35,94 fm knüppe 
„ Stangen I. Kl. u Stck. Feen Stangen I. Kl. 
La „ rennholz. 
100 V. 12 rm Buchen⸗Kloben 
3 rm Nadel⸗Nu holz“ II. KI. 300 „ Bi 
Brennholz. 2 
4 rm . 


Knüppel 
n 


Belanf Szerszautinnen. 


„* * 


Bir en⸗ 
5 Kullppel 
Erlen⸗Kloben 
„ pel 
R 
Knüppel. 
Weil, den 2 


Februar BR: 


4835) D 
findet = 13. d. Mis Mts 


am 12. d. Mts. 
„ in Berent 


* 


an * Nubhelz- Verkauf 
e 


Oberid rſterei Buchberg, den 3. Februar 1897. 
Der Forſtmeiſter. 


Montag, den 8. 


9.1 * Bekanntmachung. 


Februar d. JIs., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
ales in unſerem Bureau die Ae tere bezw. Berbentuns 
3 Leiſtungen und Rechte ſtatt 14602 
1. Erhebung des Brückenzolls auf der Be an der 


Landesgrenze hierſelbſt pro 


1. April 1 


4 Marktſtandgelderhebung pro 1. April 188.58 
3. Inſtandſetzung der ſtädtiſchen Pumpen pro 1. April 1897/98: 


4. Verausga 
unteres eiten 
ie Bedingungen in unſerem 


ollub, den 3. Februar 


daß 


Der Magiſtrat. 


ung der Straßenbeleuchtun 
ten werden mit dem Bemerken ergeben 


pro 1. ng; 1897 98. 
t eingeladen, 
Bureau eingeſehen werden können. 


1897. 
Meinhardt. 


olzverkauf 


in der Kgl. 
In dem am Mittwo 


verförſterei 3 0 
ch, den 10. d 0 


Mis., Vorm. 10 Uhr 


4541 
im Förſter'ſchen Gaſthauſe zu Goral Natz iabend n Holzverkaufs⸗ 
termine kommt nachſtehendes Aut m Ausgebot: 


I. Nutzhol 
1) Schutzbezirk Zarosle: Tunchſorſtung Ig. 127: ca. 40 Hundert 


chſtöcke. 
Schla 


Kiefern-Da 
2) Schubbenizt 8 


430 
3) Shubbei, gag 


8 Jag. 175: ca. 290 Kiefern mit 


Schlag Jag. 213: ca. 100 Eichen mit ca. 
tm, 3 Rothbuchen mit ca. 


1 fm, 2 Birken mit 


ca. 1 fm, 2 * mit ca. 45 fm. 
I. Brennholz 
aus wi Schutzbezirken Nekoste Goral und Roſochen uach Vor⸗ 


rath und Begehr. 


Wilhelmsberg, den 2. Februar 1897. 


Der Bberförkter. 


Auktionet.. 


Pferde⸗ Yultion. 


Zimmermann, Pohlmaunſtraße 


pen Arbeitspferde 
öffentlich meiſtbietend verſteigern 
E. Doege, Auktionator. 


4518] In der v. Bienkowski⸗ 
ſchen Konkursſache wird 
am Mittwoch, den 10. Febr. er., 
von 10 Uhr Vormittags au 
ſämmtliches lebende und todte 
Inventar des Pfarrgutes Bia⸗ 
lowierz, welches auf insge⸗ 
ſammt rund 43000 Mark taxirt 
iſt, an Ort und Stelle zu Bia⸗ 
lowierz (4 Kilometer von der 
Bahnſtation Tuchel entfernt) 
meiſtbietend — theilweiſe, in ge⸗ 
eigneten Fällen auch freihändig 
— gegen gleich baare Bezahlung ⁊q 
verkauft werden. 

Es kommen unter Auderem 
zum Verkauf: ca. 40 Kühe 
nebſt Jungvieh, 20 Pferde, 
darunter 2 Ae mit zu⸗ 
ſammen 3000 Mk. bewerthete 
e (ein Deck nE 
weine, 20 
Fert el, 10 Arb e, Ale 
eine Gentriinge, 
Kutſchwagen Eliten ꝛc. ꝛc. 
Das lebende Inventar befindet 
ſich durchweg in vortrefflichem 
Futterzuſtande. Kaufluſtige wer⸗ 
den zu dem obigen Verkaufs⸗ 
termin hierdurch eingeladen. 


Tuchel, den 3. Febr. 1897.) 


Der Konkursverwalter. 
v. Wesierski, 
Rechtsanwalt und Notar. 


0 Schafe, 1 


Mühle Niskobrodna l“ 


bei Strasburg Weſtpr. nimmt, 
nachdem der Umban und die ma⸗ 
ſchinelle Neueinrichtu ber dem 
neueſten Syſtem beendet, jedes 
Quantum Getreide zum Ver⸗ 
mahlen, unter Garantie höchſter 
Ausbeute, an, und tauſcht Ge⸗ 
treide unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen gegen Mehl ꝛc. ein. 
Die Gutsverwaltung 
Karbowo bei Strasburg 
Weſtpreußen. 


Diegkcgl. Landbeſchäler “ 


trafen auf Station Gr. 


Plowenz ein und decken 
zu 11,50 Mk. 14506 
Der Stationshalter. 


erfanf 
* Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 4 15 Im 


Belauf Schweigut. 


Nutzholz. 
50 Fichten mit 25 fm 
Brennholz. 
2 rm Buchen⸗Kloben 
Knüppel 
Birken⸗Kloben 
Erlen „ 
Espen⸗ 
Birten-Rnüppel 
Erleu⸗ 5 
Espen⸗ „ 
Nadel⸗Kloben 
„ Knüppel. 
Belanf Permauern. 


Nutzholz. 
71 Fichten mit 28,00 fm 
Brennholz. 
4 rm Birken⸗Kloben 


Espen⸗ 
Nadel⸗ „ 


1.4512] Ich mache hiermit be⸗ 

kannt, daß ich für die Schulden, 

. welche meine Ehefrau macht, nicht 

weiter aufkomme und auch die⸗ 

BR enigen zur gerichtlichen Be⸗ 

Yo ung gichen we welche 

ne meine Genehmigung von 

Werse n ee meiner Frau Vieh, Futterſachen, 


Schlichter. 


r u. Inventarien⸗ 
ſtücke kaufen. 
Harnau bei Freyſtadt, 
den 1. Februar 1897. 
Beſitzer II. Damerau. 
4521] Die Beleidigung, welche 
ich den Beſitzern Marquardt 
und H. Rutkowskiſ hierſelbſt za⸗ 
nertat, nehme ich reuevoll zurück. 
r. Peterwitz, i. Februar 1897. 
Fr. Kroll, Beſitzer. 


Tlſiter Käſe 


chön weich und ſchnittreif, & 
Lark 17, offerirt gegen Nach⸗ 

nahme Zeutral⸗ Molkerei 
3183) Pus Puschdorf Ostpr. 


Itr. 


Böhm. Bettfedern 


8 Verſandhaus 
5 Weißen berg, 
Berlin N0., Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrei b. freier Verpack. ge- 
gen Nachnahme jed.uantum garant. 
neuer, doppelt gereinigt., fünlkräftig. 
Bettſedern das Pfd 50 u. 85 Pf. 
Halb⸗Daunen das Pid Mk. 1,2 u. 
1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
aunen das Pfd. Mk. 1,75, weiß. 
böhm. Rupf das Pfd. Mt. Zu. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen: 
a Ganz: Daunen das Pfd. Mk. 
Von dies. Daun.sind 3 Pfd. 2. gr. a 
bett, 1Pfd.z.gr. Kissen völl. ausreich. 
Preisverzeichniß u. Proben gratis. 
E Viele Anerfenmingsfchreiben. 


4490] E. Heinemann's rühmlichſt 
bekannte 
Geſundheits⸗Caramellen 
ſind zu haben bei den 
Gustav Janz, Colw. 
ſtraße 55, u. H. Dux Wiener Brot⸗ 
u. Kuchenbäderei, Kulmer Kulmerſtr. k 65. 


Harzkäſe 


ER 7 Waare. Poſtkiſte 
Mk. 3,30 frei gegen Nachnahme, 
gröbere Poſten billiger, offerirt 
G. C. Luther, 

Dauedblinbura a. burg a. 9. 


Herren 
⸗Hdl., Kulmer⸗ 


2 8, 


95 % K.), r. Wirkſ., 
er Ctr. 35 Pfg. fr. Schlochan 
Dom. Zawadda b. Prechlau. 


Düngergyps 


offeriren billigſt 13677 


Wapnoer Ei 


| Wepue. Provina Poſen. 
Seldverkent x 

50000 AIE, 

werden dur 1. Stelle für eine 


Se 


landwirt ewerbliche 


Geſucht 14567 


810000 Mark 


er April er. geg. Sicher⸗ 

eit. Vermittler verbeten. 
Diskretion. G fake erten 

unter A. . 42 befördert 
die Expedition der Nakeler 
Zeitung, Nakel (Netze) 


5.000, A 


Hypothek.⸗ Darlehn zu 4 kei 


4½ pCt. innerh. / d. lan 


5 ar geſucht. Offert. unt. 


oftlag. Gr. N erbet. 


t mit be- 


18- bis20000Nark 


eg en — — Br er 
i au ucht. 

Me rer Nr. 407% un an 5 

Geſcliigen erbeten. 


erſte Hypothek. 


Für mein neuerbautes, elegant 
und komfortab. eingerichtetes Eck⸗ 
haus Nate ſuche per ſo⸗ 
tert oder zum 1. Aprıl 97 eine 

ke Hyvothek zu 4% verzins- 

in Höhe von 13033 


6000 0 Mark 


m, Feuerkaſſe 
110 00 15, lethsertrag 7800 
Mark. 


Carl Weber, Groß⸗Deſtillateur, 
Krotoſchin am Markt. 


Verkäufe. 


42780 Einen ganz neuen 


Kutſchwagen 


verkauft für 340 Mark 
Hotelier Henkel, Krofanke. 


Größe 


| 4388] Ein faſt neuer, moderner 


Stutzflügel 
Fabrik Schietmayer, billig zu 
is ufen. 

Pfarrer Lackner, Elbing. 


Ein gutes Billard 


nebſt „Lues billig z. verk. 
S. Baron, Thorn, 


Eine gebrauchte 


Feldeiſenbahn 


in beſtem Zuſtande, iſt unter 
günſtigen Bedingungen von ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. Gefl. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 

2731 d. d. Geſelligen erbet. 


Nr. 
45081 40 Schock gutes 


in Stangenberg b. br dd 
verkäuflich. 


3319] Eine Jyfd. 


Cokomobile 


6 Atm., tadellos, brauchbar, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 
— —— — 


Wer verk. n. einig. Kl. 170 Torf u. 
alt. gev. Großvaterſtuhl. Off. m. 
Pr. a. „ Mannkopf, Garnſee Abb. 


4588 Ctwa 150 Meter 


lobenholz 


kauft Dom. Alt Janiſchau bei 
Pelplin Weſtpr. 


brennereikartolleln 


circa 800-1000 Centner, werden 
zu kaufen gewünſcht. Me dung. 
briefl. nebſt Preisaugabe unter 
Nr. 4184 a. d. Geſe igen erbet. 


Pferdebohnen 


kauft und erb. bemuſterte Offert. 
45581 H. Rauſch, Thorn. 


4424] Suche einen zweithürigen 


Geldſchran 


für alt zu kaufen. Offerten mit 

Preisaugabe ſowie der äußeren 

und inneren Größe erbittet 

J. Rimmek, Johannisburg 
Oſtpreußen. 


4269] Ein ſehr gut erhaltener 


Milchſeparator 


um Kraftbetrieb, 300 bis 500 
iter ſtündl. Leiſtung, zu kanfen 
geſucht. Gefäll. Meldungen zu 


* poſtlagernd unter Chiffre 
B. K. 108 Liebemühl. 
fanfen n. erbitte Offerten. 

Adr. Dampfſägewerk Forſt 

BE Trotcziu p. Aodlyhſchlieben. 
Preiſe einen Poſten gut erhalten. 

Thterfüſſer 
und erbitte gefl. Offerten. 


gut beſtanden, ſuche zu 
4482] Suche Suche zu zu annehmbarem 
Franz Zährer Thorn. 


4012) Gute, reine 


Saatuicke 


hat pro Zentner 7 Mark 50 
ominium Koſſowizna wo 
Watterowo Wpr. zu verkaufen. 

von Ripperda, 


N defreie Saat 
ede e e 


Hermann Littmann, 
Breslau, 
Höſchenkraße 53 a. 


e 


Grundstücks- und 
Geschafts-Verkäufe. 


2 kleine Han aha 
in Graudenz mit 3 
Anzahlung verkau 500 ff 
— _ __ 
3607] Eine pan arhandln 
Buch- l. Papier er 
iſt 


in Jaxotſchin, Lieferung für fa 
ſämmtliche Schulen im Kreiſe 
wegen Uebernahme ein. anderen 
Geſchäfts gem 1. April er,, evtl. 
heben, si N} zu verkaufen. 

im, Jarotſchin. 


Wider grundſtück 


mit Lohnfuhrwerkbetr. flott⸗ 
bea DAS A tägl l. Mehlver⸗ 
rauch 5 Ctr., Morgen 
Acker u. Wesen. W 
Kaufpr. 17000 Anza aaplung 
5000 Mark. Geil Kae erth 
H. Loeſekraut, Dt. Eylau 2. 


Bäckerei verb. m. Kolonlalie.s 


andl., jährl. Umſatz 

105 e RE iſt 125 R 
0 ernehm., jpä 

ker" e 000 BE 

Ei unt. Nr. 455 d. Gel. erb. 


Hein Ser ärtsarundnä 


in welch. ſeit 30 Jahr. ein M 
terialw.» u. Schankgeſch. betr. 0. 
in beſt. Lage am Markt, mit W. 
Hintergebänd. u. etw. Garten 
ſteht weg. Todesf. bill. z. Verkauf. 
zum E. Lendzian, Truppen⸗ 
bungsplatz Arys. 14559 
Ein antgehendes 
Mater. ⸗, Gesch no 


M. Preis 
32000, * M eldung. 
briefl. u. Nr. 4407 a. den Gefell. 


20 Gafiwirihſchaften 


ſtädtiſche und ländliche. 


in d. Stadt 
60 Grundſüche 5 
ſ.d m. Vermittel. z. verk. 15000 
ſich. Hypoth. z. 5 1277 zu cediren 
durch Leo Koch, Bromberg. 


Gaſthof 


ohne Konkurrenz, im ev. Kirch⸗ 
dorfe, 1/ Meilen von nächſter 
Stadt, rer ie} gllde. 
25 Mora. Acker, 1 Pferd, 2 
10055 m8 für 13500 Mk. bei 
nzablg. zu verkaufen. 
Behalten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4429 durch den 
Geſelligen erbeten. 
4583] Meine im Danziger Land⸗ 
kreiſe, 1 Meile von Danzig, hart 
an der Chauſſee gelegene 


Gaſtwirthſchaft 


ſämmtliche Gebäude faſt neu, ent⸗ 
lan einen großen Saal, groß. 
Geſellſchafts⸗ u. Geſchäftsräume, 
Stall, Scheune, große Ausſpan⸗ 
nung und dazu gehörig ca. 5 Pe. 
kulm. vorz. Land, beabſichtige zu 
verk. Adr. u. 2336 a. d. xp. der 
Danziger Zeitung, Danzig. 


Sichtre Brodſtele! 


4092] Mein Reſtaurant mit 
Saal, verbunden mit Bahnho 
reſtauration, will ich bei 19 
Anzahl. verkaufen. Pr. 24 

E. Brose, Neuſtettin. 


Mein Hotel 


erſtes am Platze, in ein. mittler. 
Stadt Weſtpr., bin gezwungen 
wegen meiner Krankheit zu ver⸗ 
kaufen. a Uebernahme gehör. 
12000 Meldungen werden 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 4458 
durch den en 1 


in 1 1 en 


gr. Garuiſonſt. r. gel. nad. 
ſehr flott geh. Gaſthof z. verk. 
B N Mietbüberich. Uebern. v. 
Jof. od. ſpäter. Meld. briefl. unt. 
Nr. 4492 a. d. Geſelligen erbet. 

Eine in einer Kreisſtadt der 
Provinz Poſen beſtehende 

8 ojthalterei WB: 

nebſt gangbarem Privatfuhrwerk, 
iſt zu verkaufen. Die Stadt iſt 
Kreuzungspunkt zweier Bahn⸗ 
linien, Gymnaſium, höh. Töchter⸗ 
ſchule, Gericht u. Militär am Ort. 
Gefl. Meld. unter K. H. 6 puſtl. 
Jadownik zu richten. [4553 

1 Landwirthſch., 300 Mrg. a 
u. e daz. geh. a. d. Hauptv. Str. g. 
S N iſt krankh. rent 

A. Marohn, Krumknie. . 
Bahnſt. Kruſchwitz und Pr 


3384] Offerire 


Brennereien wie Päben⸗ 


üt in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
ni et ſow e 
frei. Ed. Bendig, Marien- 
burg Weſtvreußen. 


» Pachtunyen.. 
Bäckerei 


von ſofort od. ſpäter zu vervacht. 
Zellweger, Damerau, Kr. Culm. 


| Serpadtig!, unit 


45841 Eine Wafſ 

neueſten N u. 99760. 
Abſatz e en I 1 
u erfragen be 1 
öslin, ge 18. 


günſt! ge Lage, m Ein 
icht I ei Big zu 
805.5 K n A zu verkaufen. 


tke, 8 vombert, 
Baternenftrabe 9. 14591 ' 


